
Kote von der Udos
(Sriitieint ieDcn ^rerlast 3 Uhr naam tttags

ksR°ich-'pf«n»is Mit der Bilderfoeilage „Ostmark-Woche“
B ez u g sp re is  m it P ostverseuduug:

g a n z j ä h r i g ............................................R M . 7.20
H a lb jä h rig  ..............................................   3.70
v ie r te l jä h r ig  ........................................   1-90
B ezugsgebühren  und E inschaltungsgebühren  
sind im  v o ra u s  und po rto fre i zu entrichten.

S ch ris tle itu u g  und  V e rw a ltu n g : A do lf-H itlc r-P latz  N r. 31. — U nfrank ierte  B riese w erden n i c h t  
angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nIL ndiguugcu  (In se ra te )  w erden d a s  erste M a l m it 6 R ps. fü r die 46 mm  b re ite  M illim e te r- 
zeile oder deren  R au m  berechnet, F am ilie n -  und V ere in sanzeigen  erm äßig t. B ei W iederho lung  Nach­

last. A nnahm e in  der V e rw a ltu n g  und bei a llen  A nzsigenm ittlern .

Schluß des B la t te s :  D o n n e rstag , 4 U hr nachm ittags.

P re ise  bei A bholung :
g a n z j ä h r i g ............................................R M . 6.80
H a lb jä h rig  ..............................................„ 3.50
V ie rte ljä h rig  ........................................ „ 1.80

E in ze lp re is  15 Reichspfennig.
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Feierliche Amtsemsetzung durch Gauleiter Dr. Jury
Am M ontag  den 23. ds. fand die feierliche A m ts­

einsetzung des neuen B ürgerm eisters der S ta d t W aid ­
hofen a. d. Ybbs, Pg. Emmerich Z i n n e r, durch den 
G auleiter Dr. J u r y  statt.

Durch eine länger andauernde K rankheit und d arau f­
folgende Schonungsbedürftigkeit hat der frühere B ü r­
germeister und O rtsgruppenleiter Pg. Josef H a i d e r  
seine Ämter niedergelegt, um die vollständige W ieder­
herstellung seiner angegriffenen Gesundheit zu e rlan ­
gen.

I n  B egleitung des K reis le iters N e u m a y e r  tra f  
um  % 6 Uhr abends G a u l e i t e r  Dr .  J u r y  in  der 
S tad t, die reichen Flaggenschmuck angelegt ha tte , ein 
und wurde von O rtsg ruppen le iter-S te llvertre ter Dok­
tor K o l l r o ß  am R athauseingang  herzlichst begrüßt. 
I m  Rathaussitzungssaale hatten sich die O rtsgruppen­
leitung, die A bordnungen der G liederungen der P a r ­
tei m it ihren Führern , der S tab  der R eichsarbeits­
dienstgruppe 353 W aidhofen a. d. Ybbs m it A rbeits­
führer B r a n d s t e t t e r ,  die V ertreter der Ä m ter und 
Behörden, die B etriebsführer m it den B etriebsobm an- 
nern, H andels- und E ew erbevertreter und viele Volks­
und Parteigenossen eingefunden.

K reisle iter R e u  m a g e r  begrüßt die Anwesenden 
und gedenkt in  w arm en W orten des zurückgetretenen 
P g . H a i d e r ,  der in  illegaler Zeit seine ganze T a t­
kraft in  den Dienst der P a r te i stellte und infolge seines 
großen Einsatzes auch nach dem Umbruch leider ernstlich 
erkrankt ist.

H ierauf n im m t G auleiter Dr. J u r y  das W ort und 
w ürdigt vorerst die großen Verdienste Pg. H a i d e r s  
und betont insbesondere, daß er ihn nicht nu r a ls  ille­
galen Käm pfer, sondern auch a ls  einen jederzeit au f­
rechten deutschen Menschen kennen und schätzen gelernt 
hat. H ierauf wendet sich G auleiter D r. J u r y  
a n  Pg. Emmerich Z i n n e r und setzt ihn zum 
B ü r g e r m e i s t e r  d e r  S t a d t  W a i d h o f e n  
a. d. Y b b s  ein. I n  seiner Rede an  den neuen B ü r­
germeister verweist er auf die A u f g a b e n  d e r  G e ­
m e i n d e ,  die heute andere sind a ls  in  früherer Zeit. 
Dem Bürgerm eister im  nationalsozialistischen S ta a te  ist 
eine große S e l b  st V e r a n t w o r t u n g  auferlegt, er 
ist a ls  F üh rer der Gemeinde fü r das W ohl und Wehe 
derselben persönlich verantwortlich. E r  muß V orbild 
sein in  jeder Beziehung und hat seine Aufgaben zu er­
füllen a ls  Mensch, a ls  M an n  und Parteigenosse. 
„Schwierige P roblem e g ilt es hier zu lösen und ich 
glaube, daß S ie , Bürgerm eister, gerade weil S ie  O rts ­
fremder sind und ohne B indungen, die Aufgaben m it 
E rfolg meistern werden. E s  obliegt Ih n en , die w irt­
schaftlichen G rundlagen zu schaffen und auszubauen und 
S ie  werden bei m ir jederzeit weitestgehende U nter­
stützung finden." D er G auleiter wünscht hierauf B ü r­
germeister Z  i n n  e r  fü r seinen B eginn besten Erfolg 
und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß W aidhofen a. d. 
Ssbbe, daß zu den schönsten S täd ten  unseres G aues 
zählt, au s  seinem Dornröschenschlaf bald erwachen 
wird.
...B ürgerm eister P g . Z i n n e r  leistet hierauf das Ge­
löbnis in  die Hand des G au le iters und bekennt, daß 
er durch das V ertrauen  des G au le iters auf diesen P o ­ll wurde. E r  komme nicht a ls  E indring ling
nach W aidhofen, sondern er sei a ls  N ationalsozialist 
gewohnt, dort zu arbeiten  und seine ganze K raft einzu­
setzen, w ohin er gestellt werde. E r  gibt vor den 
anwesenden Volks- und Parteigenossen dem G auleiter 
die Versicherung, rastlos fü r das W ohl der S ta d t tä tig  
zu sein.

K reis le iter N e u m a y e r  verweist auf diese denk- 
g ^ g e  S tunde und ist überzeugt, daß auch fü r die 
S ta d t W aidhofen a. d. Ybbs nunm ehr die Z eit des 
Aufstieges kommen w ird. M it einem „Siegheil" auf den 
F ü h re r und den L iedern der N ation  endet die feierliche 
H andlung.

P g .  Em m erich Z in n e r

B ürgerm eis ter Em merich Z i n n e r  ist cm  18. O ktober 1900 
in  N eunfachen  in  N iederdonau  geboren. 3 n  seinen K in d e rjah rcn  
übersiedelten  seine E l te rn  nach 6 t .  P e te r  i. L. Au, w ohin 
sein V a te r  a ls  S tc u e ra m tsü ire k to r versetzt w urde. Nach der 
Volksschule besuchte Z in n e r  d a s  U ntergym nasium  in  S e ite n ­
stetten und t r a t  d a n n  in  die L e h re rb ild u n g san s ta lt Linz ein. 
Nach B eendigung  seiner S tu d ie n  w irkte er a ls  L ehrer in fast 
a llen  O rten  des B ezirkes A m stetten, zuletzt in  seinem H e im a ts ­
o r t  S t .  P e te r  i. d. Au. D o rt g ründete  er schon im  J a h r e  1921 
zusam m en m it dem heu tigen  L a n d e sra t Josef S t r a f f e r  eine 
O rtsg ru p p e  der N S D A P ., die aber 1923 w ieder aufgelöst w urde, 
w eil sie d a s  S tö ru n g sw erk  der Schulzrichtung im  R ahm en  der 
N S D A P , nicht m itm achte. Schon d a m a ls  kandid ierte Z in n er 
bei m ehreren  E em eindew ahlen  a l s  N ationa lsoz ia lis t in  den 
G em einderat von S t .  P e te r  i. d. Au.

D er gew altige  Ausstieg der P a r te i  im  Reich ließ Z in n er 
nicht u n tä tig  ruhen . I m  J a h r e  1929 sam m elte er seine a lten  
P arte igenossen  und  nahm  den K am pf, g e ta rn t a ls  A rb e ite r­
und A ngestelltengruppe, die d ie  Grundsätze der N S D A P , v e r­
t r a t ,  in  der G em einde w ieder aus. Z in n er ha tte  E rfo lg  und 
brachte schon be i den nächsten E em eindew ahlen  d re i M an n  a u s  
feiner G ruppe in  den E em eindera t. E r  selbst w urde geschäfts­
führender E em ein d era t. 1931 erfo lg te  d an n  offiziell die G rü n ­
dung der O rts g ru p p e  S t .  P e te r  i. d. A u der N S D A P , und die 
drei E em ein d erä te  tre te n  von n u n  an  a ls  V e rtre te r  der 
N S D A P , in  der Gem einde auf. A ußerha lb  seines W irkungs­
o rte s  entwickelte Z in n e r  eine rege T ä tig k e it fü r d ie  P a r te i ,  
g ründete  eine A nzahl O rtsg ru p p e n  und S tützpunkte und w an­
d erte  a ls  K re is re d n er w erbend von O r t  zu O rt. E r  sprach im 
a lte n  K re is  A m stetten in  ungefäh r 160 V ersam m lungen  und 
t r a t  auch m it dem heu tigen  G a u le ite r  von O berdonau  E ig ru b e r 
in  F ü h lu n g , wo er im  E n n s- und  S te y r t a l  ebenfalls  in  v ie len  
P a rte iv e rsam m lu n g en  sprach. Am 13. J u l i  1933 w urde Z in ­
ner wegen fe iner T ä tig k e it v e rh a fte t und vom K re isgerich t 
S t .  P ö lte n  wegen H ochverrates angeklagt. Am 18. J u l i  jedoch 
w ieder entlassen und vom heu tig en  G a u le ite r  D r. J u r y  und 
v ie len  P arte igenossen  am  G efän g n is to r in  S t.  P ö lte n  m it 
B lu m en  beschenkt und geehrt. Z in n e r  g ing w ieder zurück in  
seine H eim at und nahm  die illegale  T ä tig k e it w ieder auf. 
S e in e  vorgesetzte B ehörde eröffnete gegen ihn  d a s  D isz ip lin a r­
ve rfah ren  und Z in n e r  w urde vom D ienst su spend iert. Nach 
dem Ju lipu tsch  1934 w ieder ve rh a fte t und im  Bezirksgericht 
A m stetten b is  8. S ep tem ber 1934 an gehalten , w urde er d an n  
in P en sio n  geschickt. Unbeugsam  a rb e ite te  jedoch Z in n er w eiter 
fü r die Z iele  d e r N S D A P . S e in  D ra n g  nach T ä tig k e it suchte 
aber auch V erdienst- und A rbeitsm öglichkeit im  W irtschafts­
leben. Z in n e r  beschäftigte sich fo r tan  m it M a le re i und I n ­
nenarchitek tur, gelegentlich auch a ls  T axichauffeur usw. M it  
E rfo lg  stellte er auch in  den verschiedenen O rte n  N iederdonaus 
seine B ild e r  a u s  und gew ann  dadurch Zuschüsse fü r den knapp 
bemessenen U n te rh a lt  seiner F a m ilie .

Nach dem  Umbruch w ird  Z in n e r  B ü rg e rm eis te r von S t .  P e ­
te r  i. d. Au. E r  le ite t den W ahlkam pf in  7 G em einden und 
e n tfa lte t d ann  später eine lebhafte T ä tig k e it a ls  K reisschu­
lu n g s le ite r . W äh ren d  fe ine r V ürgerm eiste rzeit in  S t .  P e te r  
i. d. A u schuf Z in n e r  e in  neues B ad , einen  S portp la tz , einen 
T enn isp latz, e in  schönes Tonkino und bau te  d a s  P o s tam t so au s, 
daß es den neuen B edürfnissen entspricht.

M it  unserer S ta d t  w urde B ürgerm eis ter Z i n n e r  im  J a h r e  
1932 n äh er bekannt, a l s  er bei e in e r S onnw endfe ie r der 
N S D A P , am  K ra u tb e rg  zum ersten M a le  h ie r sprach.

N un h a t G au le iter D r. J u r y  Bürgerm eister Z  i n- 
n  e r  fü r unsere S ta d t berufen. W ir  grüßen unseren 
neuen Bürgerm eister herzlichst in  der a lten  Eisenstadt 
W aidhosen a. d. Ybbs und hegen den sehnlichsten Wunsch, 
daß ihn  seine T atk raft und sein fester W ille, gepaart 
m it dem V ertrauen  der g e s a m t e n  Bevölkerung, zu 
jenem  Ziele führt, das sein großes V orhaben verwirk­
licht und unser W aidhofen au s  seiner Abgeschiedenheit 
herausreiß t und zu neuer B lü te  b ringt. W aidhofens 
Bevölkerung w ird 's  ihm danken allezeit.

An die Bevölkerung der S ta d t  W aidh osen  a.d.?jbbs!
Partei- und Volksgenossen!

Durch das V ertrauen  unseres G au le ite rs  D r. J u r y  
Zum B ürgerm eister der schönen alten  Eisenstadt W aid ­
hosen a. d. Ybbs eingesetzt, wende ich mich nunm ehr 
nach der A m tsübernahm e an die Bevölkerung der S ta d t 
in  ih rer G esamtheit und gebe m einer Freude über diese 
B erufung Ausdruck. A ls eine besondere E hre empfinde 
ich es, Latz m ir gerade hier auf historischem Boden die 
Geschicke einer Gemeinschaft an v e rtrau t sind, die ja h r ­
hundertelang im Volksleben unserer H eim at im m er auf 
hervorragendem  Posten stand. Gewerbesleiß, Schaffens­
freude und Zusammengehörigkeitsgefühl ist hier im 
alten  Städtchen T rad ition . Ich appelliere an  diese alte 
Überlieferung und rufe die Bevölkerung auf, nunm ehr 
alle K räfte  anzuspannen und jenen Geist lebendig w er­
den zu lassen, der einstens W aidhofcns R uhm  be­
gründete.

Unser V ate rland  ist heute groß und w eit; groß und 
w eit muß auch unser Blick in  Bezug auf die P roblem e 
der H eim atstadt werden.

W ir N ationalsozialisten haben kein V erständnis für 
P arte ien stre it, Städtekriege und F am ilien in trigcn , son­
dern Volksgemeinschaft, A rbeits- und Leistungsgem ein­
schaft sind die P a ro len , die uns befähigen, das V äter­
erbe weiterzubauen.

N ur so dienen w ir unserem unvergleichlichen F üh rer 
Adolf H itler und unserem Eroßdcutschland.

W aidhofen, eine P e rle  im K ranze der S täd te  der 
Ostmark, muß w ieder zu strahlen beginnen. D am it aber 
eine P e rle  strahlen kann, braucht sie Licht und Leben. 
Geben w ir dieser einzigartigen P e rle  durch unseren 
W illen und unsere K raft Leben, so w ird ih r G lanz neu
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erstrahlen und hinausleuchten in alle Teile unseres 
grasten deutschen Vaterlandes.

Marschieren wir im gegenseitigen Vertrauen, frei 
von Eigensucht und Neiderei, in reger Zusammenarbeit 
mit Heister Liebe aus dies hehre Ziel los, so ist der Er­
folg heute schon sicher!

I n  d i e s e m  S i n n e  g r ü s t e  ich d i e B e v ö l -  
k e r u n g  d e r  S t a d t  h e r z l i c h s t  u n d  f r e u e  
mi c h a u f  d i e  g r a s t e n  g e m e i n s a m e n  A u f ­
g a b e n ,  d i e  w i r  i n  n a h e r  Z u k u n f t  z u  s c h a f ­
f e n  h a b e n .  Heil Hitler!

E. Z i n n e r, Bürgermeister.

Die Truppen Francos in Barcelona 
eingezogen

Gestern, D onnerstag den 26. ds. ist B a r c e l o n a  
g e f a l l e n .  Gegen 14.30 Uhr, nachdem die nationalen  
Truppen alle von der H eeresleitung bestimmten A us­
gangsstellungen vor B arcelona erreicht hatten, wurde 
der Befehl zum Vormarsch in  das S tad tinnere  gegeben. 
M it den Truppen zogen endlose Lastwagenkolonnen m it 
Lebensm itteln aller A rt, freiw illige Spenden aus allen 
spanischen Provinzen, die un ter der Herrschaft F rancos 
Frieden und A rbeit haben, in die befreite S tad t. Ähn­
lich ist das B ild  auch auf den nach B arcelona führenden 
Eisenbahnlinien. D as ganze nationale  S pan ien  bringt 
so den katalanischen B rüdern  eine A nteilnahm e dar, um 
f ie jü r  alle erlittene U nbill zu entschädigen.

In n e rh a lb  von B arcelona ro llt ein Schauspiel ab, 
wie es eine Großstadt wohl noch nie erlebte. M it Jube l 
und T ränen  der R ührung wurden die Kolonnen von 
der Bevölkerung begrüßt. Im m er wieder brausten 
Hochrufe auf Franco und feine Heerführer sowie aus 
die Falange durch die S traßen. Gleichzeitig m it den 
Truppen und den riesigen Autokolonnen treffen B eauf­
tragte N ationalspaniens für die W iederherstellung der 
Ruhe und Ordnung und die Eingliederung B arcelonas 
in  die neue Gemeinschaft ein.

E ine der ersten M aßnahm en w ar die B efreiung der 
Opfer der bolschewistischen Schergen aus den Gefäng­
nissen. Unter ihnen befanden sich viele bereits zum 
Tode V erurteilte.

M elie r Br. Jury bei der Kundgebung der
r a ? . l n  M dhofen  u.d.yi>bs

D ank .
M it dem herzlichsten Danke w ill ich hier auch noch 

meiner Amtsvorgänger gedenken: P g. H a i d e r  und 
Pg.  Dr.  H a n k e ,  die in schwieriger und arbeitsreicher 
Zeit die Geschicke der Stadt lenkten. P g. H a i d e r ,  der 
erste nationalsozialistische Bürgermeister und Leiter des 
Wahlkampfes im hiesigen Bezirk, und nach seiner Er­
krankung P g. Dr. H a n k e a ls sein Stellvertreter.

Beide Parteigenossen haben ihre ganze Kraft dem 
Wohle der Allgemeinheit gewidmet. Ihnen gehört un­
ser aufrichtiger Dank. Heil Hitler!

E. Z i n n e r, Bürgermeister.

Anläßlich meines Rücktrittes a ls  Bürgermeister der 
Stadt Waidhofen a. d. Pbbs ist es mir eine angenehme 
Pflicht, allen jenen herzlichst zu danken, die mich wäh­
rend meiner Amtszeit tatkräftigst unterstützt haben. B e­
sonders gilt mein Dank P g . Dr. H a n k e für die S te ll­
vertretung während meiner Krankheit, den A m tsw al­
tern der Partei, sämtlichen Beamten der Stadtgemeinde 
und ihrer Betriebe.

M ein Wunsch geht dahin, dag meine M itarbeiter von 
früher sich ebenso uneingeschränkt dem neuen Stadt­
oberhaupt Pg. Z i n n e r zur Verfügung stellen.

Heil Hitler!
___________ Josef H a i d e r .

Grotzdeutscher Reichstag zum 
38. Jänner einberufen

B erlin , 26. Jän n e r . Reichstagspräsident Eeneralfeld- 
marschall E  ö r i n g hat den Reichstag fü r M ontag  den 
30. Jän n e r , 20 Uhr pünktlich, in  den Sitzungssaal des 
K roll-Eebäudes in  B erlin  zusammenberusen. Auf der 
Tagesordnung steht:

1. K onstituierung des Reichstages,
2. Entgegennahm e einer E rklärung der Reichsregie­

rung.
Die E inberufung des Reichstages zum 30. Jä n n e r  

1939 leitet eine neue geschichtliche Epoche deutscher 
Reichstage der 4. W ahlperiode feit der M achtüber­
nahme ein. Hervorgegangen aus den W ahlen vom 10. 
A pril 1938 und ergänzt durch die Zusatzwahl im Sude­
tenland vom 4. Dezember 1938, ist er der e r st e g r o tz- 
d e u t s c h  e R e i c h s t a g  im Reich Adolf H itlers. Zum 
erstenmal nehmen die vom Lande Ö s t e r r e i c h  ge­
w ählten 73 Abgeordneten und die von den S u d e ­
t e n d e u t s c h e n  entsandten 41 Abgeordneten an einer 
Reichstagssitzung teil. Die Gesamtzahl von 855 Ab­
geordneten macht den Reichstag auch zahlenmäßig zum 
g r ö ß t e n  R e i c h s t a g  unserer Geschichte. M ehr a ls  
99% des deutschen Volkes haben sich bei seiner W ahl 
m it ihrem J a  zum F üh rer Adolf H itler bekannt, eine 
„M ehrheit", die praktisch die E i n s t i m m i g k e i t  des 
ganzen Volkes darstellt, und die überhaupt noch nie ein 
S taa tsm an n  und F ührer eines großen Volkes auf sich 
vereinen konnte.

Die Eröffnungssitzung des Großdeutschen Reichs­
tages ist zugleich die dritte  Reichstagssitzung im natio ­
nalsozialistischen Deutschland, die am G e d e n k t a g  
d e r  M a c h t e r g r e i f u n g  stattfindet.

Anschließend an  die Feierlichkeit der Einsetzung des 
neuen B ürgerm eisters der S ta d t W aidhofen a. d. Y. 
fand am 23. ds. ,im  S aa le  des H otels Jn fü h r  eine 
allgemein zugängliche Versam m lung statt, die einen 
Massenbesuch aufzuweisen hatte. Übervoll w aren die 
Lokalitäten bei Jn fü h r  und eine große Z ahl von Volks­
genossen konnten keinen E in laß  mehr finden.

Nach der Begrüßung durch den K reis le iter N e u - 
m a y e r  ergriff G auleiter D r. J u r y ,  m it lebhaftem 
B eifall begrüßt, das W ort und erw ähnte eingangs, daß 
er heute zum dritten  M ale in  verhältn ism äßig  kurzer 
Zeit in W aidhofen weile. D as erste M al bei dem 
A m tsleiterappell, dann bei der E hrung  verdienter A r­
beitsveteranen und nunm ehr zur Einsetzung des neuen 
Bürgerm eisters, der in Zukunft die Schicksale der S tad t 
m it sicherer Hand leiten wird. Im  V erlauf seiner Rede 
gibt dann G auleiter D r. J u r y  einen Rückblick auf die 
großen Geschehnisse der letzten Zeit, weist auf die T a t­
sache hin, daß es dem deutschen Volke im m er wieder 
möglich w ar, die Unterdrückung durch andere abzuschüt­
teln, wenn es einig w ar. Im m er w ar es die gemein­
same Idee, die das deutsche Volk stark und mächtig 
machte; sie bildete aber auch die G rundlage zu gew al­
tigen Leistungen auf allen Gebieten des Volkslebens. 
W ir find nun einm al eine durch das B lu t verschmol­
zene Schicksalsgemeinschaft, die auf Gedeih und V er­
derb verbunden ist. V or der M achtergreifung stand 
Deutschland am R ande des Abgrundes. D er F üh rer 
hat au s dem vielfältigen Jnteresfentenhaufen wieder 
eine N ation  geschaffen, m it der die W elt rechnen muß. 
E r  hat die Ostmark und das Sudetenland, ohne daß 
ein Schuß gefallen w äre, heimgeholt in s  Reich. All 
dies w ar nu r möglich, w eil das deutsche Volk einig und 
geschlossen h in ter H itler stand und an ihn glaubte in 
guten und ernsten Tagen. G auleiter D r. 3  u"r y kommt 
nun auf die machtpolitische A uswirkung der Ereignisse 
des vergangenen Ja h re s  zu sprechen und fragt, w as 
w ir zum Werk des Führers, der uns Großdeutschland 
schuf, beigetragen haben. W ir sind n u r treu geblieben der 
Idee, dem Volk und dem Führer. E s w ar dies für uns 
die Selbstverständlichkeit des deutschen Menschen. W ir 
wußten, daß die Zeit der E rfü llung  kommen mußte und 
mochten sich auch tausend Schuschniggs bemühen, uns 
diesen G lauben zu nehmen. Jetzt liegt es an uns,

das D ritte  Reich zu verdienen. W ir müssen O pfer b rin ­
gen und mitschaffen, daß Deutschland feststehe, allen 
S tü rm en  zum Trotz. W ir wissen, das A usland liebt 
uns nicht, aber es muß uns achten. V orbei find die 
Einflüsse fremder Mächte, vorbei alle D rohungen. An 
Deutschlands Grenzen steht eine starke W ehr und hin ter 
dieser W ehr die K raft des 80-M illionen-Volkes der 
Deutschen. E s  gilt nun, uns w eiter vom A usland  u n ­
abhängig zu machen. Jeder Einzelne muß da Geduld 
haben und seine kleinen persönlichen Interessen den 
großen Zielen unterordnen. W ir wissen es ganz gut: 
Die Löhne unserer A rbeiter sind nicht herrlich, aber 
hungern brauchen sie nicht mehr und jeder, der a rbe i­
ten will, findet A rbeit in  Hülle und Fülle vor, d. h. 
B ro t für sich und seine Fam ilie . S o  auch der B auer. 
W ir kennen die Nöte und Sorgen, die den L andw irt 
drücken; seine M ühen und Lasten, von denen er heute 
noch ein gerüttelt M aß zu tragen hat. Aber gerade hier 
hat der N ationalsozialism us schon W andel geschaffen 
und w ird w eiter alles daransetzen, um dem B etreuer 
des Heimatbodens die Sicherung der E rn äh ru n g  des 
Volkes zu erleichtern. W ir drücke» uns nicht herum  um 
die Problem e, w ir versprechen nichts, w as w ir nicht 
halten können, aber w as w ir versprechen, das halten  
w ir und haben es im m er gehalten!

Oft von stürmischem B eifall unterbrochen, kommt dann 
G auleiter D r. J u r y  noch auf verschiedene aktuelle 
Problem e zu sprechen und weist die A ngriffe gewisser 
Kreise zurück a ls  sei der N ationalsozialism us relig ions­
feindlich eingestellt; er stellt den F ü h re r a ls  das B ei­
spiel eines tiefgläubigen Menschen hin. Zum Schluffe 
seiner oft m it treffendem Humor gewürzten Rede gibt 
G auleiter Dr. J u r y  dem neuen B ürgerm eister noch­
m als die Versicherung, ihm jede Unterstützung zu ge­
w ähren, und richtet an  die V ersam m lung den Appell, 
geschlossen m it ihm zu marschieren fü r die großen Ziele 
unseres Gesamtvolkes.

K reisleiter N e u m a y e r  dankt D r. J u r y  und gibt 
der Versicherung Ausdruck, daß P a r te i-  und Volks­
genossen zusammenwirken werden im Dienste der Idee 
des F üh rers. M it einem „S iegheil" auf den F ü h re r 
und den Liedern der N ation  wurde die V ersam m lung 
beendet.

Die neue Wehraufgabe der SA.
Trägerin der vor- und nachmilitärischen Ausbildung

B erlin , 23. Jän n e r . Der F ü h re r hat, wie die Reichs­
pressestelle der N S D A P , m itte ilt, m it dem 19. J ä n n e r  
1939 nachfolgende Verfügung erlassen:

„ I n  E rw eiterung m einer Erlässe vom 15. F eb ruar 
1935 und 18. M ärz  1937 über den E rw erb  des 621.= 
Sportabzeichens und die jährlichen W iederholungs­
übungen erhebe ich das S A . - S p o r t a b z e i c h e n  
z u m  S A . - W e h r a b z e i c h e n  und mache es zur 
G rundlage der vor- und nachmilitärischen W ehrerzie­
hung. Zum T räger dieser A usbildung bestimme ich die 
SA . Jeder deutsche M ann , der das 17. L ebensjahr voll­
endet hat und den V orbedingungen zum Ehrendienst 
m it der W affe entspricht, hat die sittliche Pflicht, zur 
V orbereitung für den W ehrdienst das SA .-W ehrabzei­
chen zu erwerben. Die Jah rgänge  der H J. sind ab voll­
endetem 16. L ebensjahr auf den E rw erb  des S A .-W ehr- 
abzeichens vorzubereiten. Die aus dem aktiven W ehr­
dienst ehrenvoll ausscheidenden und dienstfähigen S o l­
daten sind zur E rha ltung  ih rer geistigen und körper­
lichen K räfte in  W ehrmannschaften einzureihen und der 
SA . anzugliedern, sofern sie nicht anderen G liederun­
gen der P a r te i  (S S ., N SK K ., N S F K .) zur S onder­
ausbildung zugewiesen werden und in  diesen ihre 
W ehrertüchtigung auf der G rundlage des S A .-Wehr- 
abzeichens erfahren. Den Erfordernissen der Wehrmacht 
ist in  G liederung und A usbildung Rechnung zu tragen. 
D er Stabschef der SA . erläßt die erforderlichen A us­
führungsbestim m ungen im E invernehm en m it den 
O berbefehlshabern der W ehrmachtsteile. E r  ist für die 
Durchführung allein verantwortlich. Die Dienststellen 
von P a rte i und S ta a t  haben die S A . in dieser E rzie­
hungsarbeit zu unterstützen und den Besitz der Urkunde 
für das SA.-Wehrabzeichen entsprechend zu bewerten.

gez. Adolf Hi t l e r."

Hiezu schreibt die Nationalsozialistische P arte iko riespondenz:
M it  dieser V erfügung  des F ü h re rs  h a t die b e re its  vom 

Stabschef der S A . am  15. J ä n n e r  in seiner E o s la re r  Rede a n ­
gekündigte engere Z usam m enarbeit zwischen W ehrm acht und 
Sill, ih re grundsätzliche Festlegung erfah ren , die in  der zu et»

Tag bet deutschen Polizei
D er Reichsführer 6 6 .  und Chef der deutschen Polizei 

Heinrich H i m m l e r  hat fü r den T ag der deutschen 
Polizei am 29. Jä n n e r  1939 eine allgemeine S traß en ­
sammlung angeordnet. Diese S am m lung w ird am 29. 
J ä n n e r  in  der Zeit von 8 b is 20 U hr auf dem flachen

w artenden , vom Stabschef der S A . m it den O berbe feh lshabern  
der W shrm ach tste ile  zu erlassenden A u sfüh rnngsbestim m ungen  
die D efin ie ru n g  praktischer E inze lhe iten  b ringen  w ird . I n  der 
gesam ten S A . und d a rü b e r  h in a u s  in  der P a r te i  und in  der 
W ehrm acht w ird  d ie Nachricht von dieser V erfügung  des F ü h ­
re rs  große F reude  und B efried igung  auslösen . I n  d e r S A . vor 
allem  deshalb , w eil nunm ehr eine jah re la n g e , m it a lle r d e r S A . 
eigenen Einsatzbereitschaft angefaßte A rb e it ihre A nerkennung 
und feste V erankerung  in  der wehrpolitischen G esam tausgabe 
des S ta a te s  gefunden hat. Durch die Tatsache, daß der Oberste 
B efeh lshaber des H eeres, G eneraloberst v. Vrauchitfch, diese 
Entwicklung durch persönliche I n i t i a t i v e  gefördert und m it zum 
Abschluß gebracht hat, ist die beste G ew ähr gegeben, daß d ie  Z u ­
sam m enarbeit auch in  der P r a x i s  erfolgreich verlausen  w ird. 
D a s  gute E invernehm en  zwischen d e r W ehrm acht des deutschen 
Volkes und dem politischen S o ld a te n tu m  des F ü h re r s  k a n n  
durch d ie  vorliegende praktische Z u sam m en arb eit n u r noch bestä­
t ig t  werden.

D a s  SA .-Sportabzeichen, in feinen A nfo rde rungen  b e re its  
ausschließlich auf W ehrsport abgestellt, ist, vom F ü h r e r  zum 
SA .-W ehrsportabzeichen erhoben, die G ru n d lag e  a lle r  kommen­
den vor- und nachm ilitärischen E rziehung  gew orden. D ie  v o r­
m ilitärische A u sb ild u n g  w ird  sich —  wie schon b ish er geschehen 
— neben dem  E rw erb  des SA .-W ehrabzeichens auf die V o r­
b e re itu n g  von A n w ärte rn  fü r S p e z ia ltru p p e n te ile  erstrecken, 
w as  w e ite rh in  durch den zusätzlichen E rw erb  der S A .-R e ite r- , 
SA .-N achrichten-, S A .-P io n ie r -  und S A .-S an itä tssche ine  e rfo l­
gen w ird . Hiedurch w ird  eine von der SA . im  E invernehm en  
m it der W ehrm acht schon vor längere r Z e it geschaffene E in rich ­
tu n g  in  ihrem  W ert nachdrücklich unterstrichen. W äh ren d  in  der 
S A . selbst d a s  P r in z ip  der F re iw illig k e it selbstverständlich b e i­
b ehalten  w ird , e rfo rd ert d ie nachm ilitärische A u sb ild u n g , schon 
,um bei den einzelnen au s  dem aktiven W e h rv e rh ä l tn is  «entlasse- 
nen S o ld a te n  im  gesamten einen  Gleichstand d e r A u sb ild u n g  
zu e rh a lten , eine V erpflichtung.

M i t  diesen vom F ü h re r  v e r,ug ten  M aßn ah m en  vollzieht 
sich eine organische Entwicklung, auf deren  F o r tfü h ru n g  d ie SA . 
dank ih re r in den letzten J a h r e n  geleisteten A rb e it u n d  dank den 
praktischen E rfah ru n g en , d ie sie bei dieser A rb e it sam m eln 
konnte, bestens v o rb e re ite t ist. D ie praktische W ehrertllch tigung , 
die in  der vor- und nachm ilitärischen A u sb ild u n g  lieg t, finde t 
nach der theoretischen S e ite  h in  in  der S A . ih re  E rg än zu n g  in  
der w ehrgeistigen E rziehung, die nach w ie vor die G ru n d lag e  
w ehrpolitischer E rfo lge  fe in  w ird . I n  beiden R ich tungen  b a h n ­
brechend gew irk t zu hahen, ist heute schon d a s  historische V e r­
dienst d e r S A ., d a s  durch d ie nunm ehr noch enger gestaltete 
praktische Z u sam m en arb eit zwischen W ehrm acht und  S A . e in 
G ru n d p fe ile r der W ehrk raft des deutschen Volkes fü r alle  Z u ­
kunft sein w ird .

Lande von der G endarm erie un ter M itw irkung der a ll­
gemeinen S S .,  Gemeindeschutzpolizei und der F euer­
löschpolizei (freiw . Feuerw ehr) im Wege des V erkau­
fes von Abzeichen durchgeführt. Um diese S am m lung  
zu einem vollen Erfolg zu gestalten, wollen alle deut­
schen Volksgenossen freudig ih r Scherflein zu diesem ed­
len Werk des F ü h re rs  und getreu ihrem  Versprechen 
B e i t r a g e n . __________
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Kurzberichte aus Großtieutschland
D er italienische S ta a ts m in is te r  F a rin a c c i w e ilt zur Z e it in 

g e r lin  Zu E h ren  des Gastes w urde im S p o r tp a la s t eine E rog- 
unüaedung  veransta lte t, au f welcher S ta a ts m in is te r  F a rin a c c i 
lnd G a u le i te r  J u l iu s  S tre icher sprachen. D ie K undgebung stand 
la n i  im  Zeichen der deutsch-italienischen Freundschaft und be­
w ies d a s  gemeinsame politische W ollen der beiden v e re in t m a r ­
schierenden Großmächte,

Reickspressechef D r. D ietrich gab kürzlich e inen  Preise- 
enipfang bei dem er ausländischen J o u rn a lis te n  gegenüber die 
Gedankengänge nationalsozialistischer J o u rn a lis t ik  entwickelte.

„W ir  a rb e ite n " , e rk lä rte  er, „nicht fü r G eld  und  S tu n d en lo h n , 
w ir e rw äh lten  unseren B eru f nicht a u s  m aterie llen  E rw äg u n ­
gen, sondern w urden  zu ihm  hingezogen a u s  dem G efühl der 
V a te r la n d slie b e  pnd des Id e a lis m u s , um  u n m itte lb a r  fü r unser 
Volk zu w irken und zu a rb e ite n .

D er F ü h re r  und Reichskanzler h a t den Reichsw irtschasts- 
m inister W a lth e r  Funk  auf d ie D au er von v ie r J a h r e n  zum 
P räs id e n te n  des R eichsbankdirektorium s e rn an n t.

D er tschechoslowakische A ußenm inister Chvalkovskq stattete 
kürzlich dem F ü h re r  und R eichskanzler in  den R äum en  der 
Reichskanzlei einen  Besuch ab.

Geburtsftunde des Dritten Reiches
Zum 30. Jänner

Am 30. J ä n n e r  1933 schlug die G eburtsftunde des 
D ritten  Reiches. D er Mensch, gewohnt, dem Augen­
blick zu leben und sich von den Ereignissen tragen zu 
lassen, weiß selten, daß an der W urzel aller geschicht­
lichen Ereignisse Entscheidungen liegen, die über Leben 
und Tod bestimmen. Dem Tode zu wehren und dem 
Leben zum S iege zu verhelfen, das ist das gemein­
same E lem ent a ller großen geschichtlichen Epochen. Ih re  
Borgeschichte aber, das R ingen des schöpferischen Geistes 
um S e in  oder Nichtsein, im begonnenen C haos sich selbst 
die B ejahung und R einheit einer Idee  zu erobern: das 
w ird dann zum I n h a l t  einer neuen Zeit, zur Brücke 
für das Dasein neuer Geschlechter.

W ir alle leben heute in  einer Schicksalsgebundenheit, 
dessen G rundlage erkämpft und geboren wurde im H er­
zen eines M annes, viele Jah re , bevor er nach dem 
W eltkrieg an  die Spitze des deutschen Volkes tra t. W enn 
w ir heute auf dieses Leben zurückschauen, w ird un s die 
Größe seiner Einsamkeit erst an  der geistigen S truk ­
tu r  jenes Jahrzehn tes bewußt, das vor dem W eltkrieg 
die Völker im Halbdunkel einer materialistisch-libera- 
listischen Z eit gefangen hielt.

In m itte n  einer entgötterten W elt hütete der F üh rer 
das Herz des deutschen Volkes und rang, ein Unbekann­
ter, m it seinen falschen Götzen. E r  mußte unbekannt 
bleiben, um durch sein Leben das Einfache zu adeln. 
D er A rbeit und der M ühe jenen Lohn und jene Sicher­
heit des Lebens zu erobern, die im Schatten dunkler 
und niedriger Mächte und habgieriger Interessen im ­
m er wieder verlöschten. So  schritt er, indem er alle 
Ohnmacht erlebte, zur M acht der Idee , die im N atio ­
nalsozialism us ihre klare F orm ulierung  erlebte. Diese 
Idee  aber umfaßte den Treuebegriff, der tiefer h inab ­
reichte a ls  alle früheren A uslegungen, er umspannte 
nicht ein Leben oder ein Schicksal, er um spannte die 
Zukunft des ganzen deutschen Volkes.

U nter diesen Vorzeichen begann im Ja h re  1918 der 
W eg der nationalsozialistischen Bewegung und ihres 
F ührers. E s w ar ein Weg des K am pfes und der Opfer. 
E in  Weg, an  dessen B eginn ebenfalls ein W ort Adolf 
H itlers steht. E in  W ort, das auch die 25 Punkte des 
P rogram m es der N S D A P , beschließt und wie nichts 
anderes den ehrlichen W illen, die kompromißlose E in ­
satzbereitschaft Adolf H itlers und seiner Bewegung um ­
reiß t: „D ie F ü h re r der P a r te i versprechen, wenn nötig, 
u n te r Einsatz des eigenen Lebens für die Durchführung 
der vorstehenden Punkte rücksichtslos einzutreten." Ge­
sprochen am 24. Feber 1920, gesprochen von Adolf 
H i t l e r  vor Tausenden von Volksgenossen im Festsaal 
des M ünchner H ofbräuhaufes. Gesprochen in  der Ge­
burtsstunde der N S D A P , und gehalten in  all den la n ­
gen Ja h re n  des Kampfes, im  Siege und gültig  fü r alle 
Zukunft.

Deutschland um 1920. Verschachert die Ehre. A us­
verkauf der N ation. Bruderkrieg. B eginn des W ahn­
sinnstaum els der In f la tio n . P a rte ien , M inister, B on­
zen, Jnteressentenhaufen, P a ro len , aber kein F ü h r e r .  
W ie lange wird dieses Volk noch leben?

H itler, wer ist d as?  Nationalsozialistische Deutsche 
A rbeiterparte i, w as soll das heißen? Haben w ir nicht 
genug P a r te ie n ?  Is t es eine neue rote G ruppe? S in d  
das M onarchisten? D ie F rager, die Schwätzer, sie w ur­
den sich nicht einig. D ie Gegner aber lachten gering­
schätzig. Ih n e n  im ponierte nu r die Zahl. H itler da­
gegen aber bekannte: A ller Fortschritt und alle K u ltu r 
der Menschheit sind nicht au s der M a jo ritä t geboren 
sondern beruhen ausschließlich auf der G en ia litä t und 
der T atkraft der Persönlichkeit.

Und so wurde München der Sam m elpunkt, der gei­
stige M ittelpunkt aller, die ih r Volk noch nicht auf­
gegeben hatten , und w as da heranwuchs, das w ar eine 
Schar von auserlesenen K äm pfern. E s ging vorw ärts.

D ann  kam Coburg. M an  horchte auf. Zum  ersten 
M ale hatte  es jem and gewagt, dem M arx ism us die 
Strotze streitig zu machen. Am 1. M a i 1923 standen 
" ie M änner H itlers Gewehr bei Fuß in  München. E in  
beabsichtigter ro ter Putsch scheiterte an  ih rer entschlos­
senen Haltung. E in  großer T eil des deutschen Volkes 
w arf seine Hoffnung auf Adolf H itler und seine B e­
wegung.
_  ®f, » 'b  ersten Zeichen einer neuen Zeit. „W as
cha ch/ H itle r . W ann geht es lo s? "  W ir alle, die w ir 
in  dieser Z eit im Kampfe der Bewegung standen, w ir 
wissen um  diese Fragen. Im  August 1923 „Deutscher 
S ag  in  N ürnberg  . Gewaltige Heerschau der un ter 
H itler geeinten nationalen  Bewegung. D er Kampfbund 
E E 5  f u n d e t .  D er S ieg  scheint sicher. D a sagen ehr­
geizige F ü h re r im K am pfbund H itler die Gefolgschaft 
auf. D as System in  B ayern  gibt die P aro le  aus- Los 
von B erlin . D er S ep a ra tism u s  hebt sein H aupt. N a­
tionalsozialisten können nicht zusehen, wie m an Deutsch­

land zerschlägt. H itler setzt sich und die Bewegung rück­
sichtslos gegen die Macher des beabsichtigten separa­
tistischen S taatsstreiches ein. S ie  antw orten  m it V er­
ra t, m it P u lv e r und B lei. D as B lu tbad  an  der Feld­
herrnhalle beendete den ersten Abschnitt der Entwick­
lung der Bewegung. 16 ih rer Vesten starben, dam it 
Deutschland lebe. D er F ü h re r aber wurde gefangen­
genommen.

Adolf H itler steht vor dem Gericht zu seinem W ort, 
das er seinem Volke gab. Angeklagte werden zu Rich­
tern , Adolf H itler ru ft seinen A nklägern entgegen: 
„ I h r  U rteil, das S ie  fällen werden, kenne ich. Aber 
das ewige Gericht der Geschichte w ird un s nicht fragen: 
,Habt I h r  Hochverrat getrieben oder nicht?' M ögen S ie  
u n s  tausendm al schuldig sprechen, die G öttin  der Ge­
schichte w ird lächelnd den A ntrag  des S ta a tsa n w a lte s  
und den Spruch dieses Gerichtes zerreißen, denn sie 
spricht un s frei. D ie Zukunft Deutschlands heißt: V er­
nichtung des M arx ism us."  I n  Landsberg h in ter Ker- 
kergittern entsteht das Buch der Deutschen: „M ein  
K am pf". Und diesen Kam pf nim m t Adolf H itler w ie­
der auf, kaum daß ihm die F re iheit wiedergegeben ist.

M it legalen M itte ln  zum Ziel, heißt nun  die P aro le . 
W er uns die Hand gibt, dem geben w ir sie auch, wer 
uns aber die Faust zeigt, dem brechen w ir sie auf. 
Opfer über Opfer b ring t die nationalsozialistische B e­
wegung in  Deutschland.

Gewiß, sie hat sich zur L egalitä t bekannt. Am 
20. M ai 1928 ziehen zum ersten M ale  N ationalsozia­
listen in den deutschen Reichstag ein. 12 M an n  gegen 
491. E s ist dasselbe V erhä ltn is  wie draußen. Aber 
trotz der L egalitä t haben der F üh rer und seine B e­
wegung noch im m er nicht an  die Z ahl glauben gelernt. 
An nichts glauben sie, a ls  an den guten K ern der N a ­
tion.

Die Kundgebungen der Bewegung werden zu im m er 
großartigeren Bekenntnissen. D ann  kommt der 14. No­
vember 1930. 107 N ationalsozialisten halten  ihren 
E inzug in  den Reichstag. D er M an n  an  der n a tio n a l­
sozialistischen K am pffront horcht auf. Bedeutet das nicht 
das Ende des System s? Im  G egenteil, der T erro r 
wächst. Über 40.000 Verletzte zählt die Bewegung, a ls  
die Freiheitsstunde schlägt. 400 Tote liegen an der 
Schwelle des neuen Reiches.

Die Experim ente überstürzen sich. Indessen wächst 
das E lend des Volkes von S tunde zu S tunde. Die N a­
tionalsozialisten aber w ill m an nicht an die Macht las­
sen. 13 W ahlkämpfe steht die N S D A P , im Ja h re  1932 
durch. D er F ü h re r im m er a ls  erster im Einsatz. I n  vie­
len Ländern  des Reiches hat die Bewegung schon die 
Macht erobern können. Im  Reiche verw eigert m an sie 
ihr. Fast 12 M illionen  Volksgenossen bekennen sich in  
der N ovem berw ahl des Ja h re s  1932 zu Adolf H itler. 
W as schiert das die D em okratie? S ie  hat ja  7 M illio ­
nen Erw erbslose und es g ilt noch im m er die P a ro le  
„Jeder einm al M inister."  Und w enn alles nicht ver­
fängt, die Horden M oskaus find ja  auch noch da. Am 
W illen  einer gewissenlosen M inderheit scheint ein Volk 
wirklich zugrundegehen zu sollen. Und es w äre zu­
grundegegangen, w äre ein M an n  und seine Bewegung 
nicht gewesen, Adolf H itler und die N S D A P .

E r, der F üh rer, seine Beharrlichkeit, sein K äm pfer­
geist, die T reue seiner Gefolgschaft, erzwingen in  letz­
ter S tunde die W ende vom 30. J ä n n e r  1933, die F re i­
heit, den Weg nach au fw ärts , die Geburtsstunde des 
D ritten  Reiches!

Eeneralfeldm arfchall E  ö r i n  g äußerte sich über den 
30. J ä n n e r  1933 zwei Ja h re  später wie folgt:

„Um 11 U hr vo rm ittags des 30. J ä n n e r  w aren w ir 
beim ehrw ürdigen Eeneralfeldm arfchall. Ganz kurz 
nur, die ganze K abinettsb ildung  dauerte insgesam t nur 
sieben M inu ten . D ann  w ar es entschieden. D er F ü h ­
re r K anzler des Deutschen Reiches! Jeder von uns 
w ar durchdrungen von dem ungeheuren E rlebn is, von 
der historischen Bedeutung der S tunde. D er aufreibende 
Kam pf von einundeinhalb Jah rzehn ten  w ar zu Ende. 
Ich stürzte auf die S traße , wo sich eine Gruppe M en­
schen versammelt hatte, erfü llt von der gleichen S p a n ­
nung wie w ir, denen ich a ls  erster sagen durfte, daß 
Adolf H itler Volkskanzler sei: Und nun konnte ich sehen, 
wie sich auf den Gesichtern die ungeheure S pannung  
löste, wie ih r nach kurzem S tau n en  die unbändige 
Freude folgte. Diese Gruppe Menschen w ar m ir das 
Spiegelbild der S pannung , wie sie die ganze N ation  
beherrschte, die am Abend in  gew altig elem entarster 
Form  zum Ausdruck kam. I n  der E rin n eru n g  an  jene 
Tage kann ich nur feststellen, m an  kann nichts erklä­
ren, m an kann nichts darstellen und kann auch nichts 
logisch entwickeln. E s ist ein einziges W under, um das 
einundeinhalb Jahrzehnte  ein ganzes Volk gekämpft 
und gelitten ha t!"  ___________

(Am tliches, ohne V eran tw o rtu n g  der S ch riftle itung .)

Amtliche Mitteilungen
der Stadtgemeinde Waidhofen an der W b s  

Verlautbarung.
Zum  30. Jä n n e r , dem E ründungstag  des neuen R ei­

ches, werden die Hausbesitzer und W ohnungsinhaber 
ersucht, zu beflaggen.

Der Bürgerm eister: E. Z  i n n e r e .h .

Z. 268. Kundmachung.
Die Hausbesitzer werden aufmerksam gemacht, daß 

der W afserzins nach Pauschale und der G rundzins für 
den Wasserbezug nach Messer für das 1. H alb jahr 1938 
anfangs J ä n n e r  1939 fällig war.

Bei nicht term ingem äßer E inzahlung der Wasser­
gebühren müssen Verzugszinsen in Anrechnung gebracht 
werden.

W aidhofen a. d. Ybbs, am 23. J ä n n e r  1939.
D er Bürgerm eister: E. Z i n n e r  e. h.

Z. 268. Kundmachung.
Die Hundeabgabe fü r das J a h r  1939 ist im M onate 

Jä n n e r  1939 beim städtischen Oberkamm eram te zur 
E inzahlung zu bringen.

W aidhofen a. d. Ybbs, am 23. J ä n n e r  1939.
Der B ürgerm eister: E. Z i n n e r  e. h.

Kundmachung.
Steuerpflichtige, die ihren Wohnsitz in  der Gemeinde 

S ta d t W aidhofen a. d. Ybbs haben, müssen ihre Z ah­
lungen an Einkommensteuer, K rm ögensteuer, Erw erb- 
steuer und Umsatzsteuer (W arenumsatzsteuer) m it Rück­
sicht auf die E inführung  reichsrechtlicher Vorschriften ab
1. J ä n n e r  1939 an  das F inanzam t, Finanzkasse Amstet- 
ten, Postscheckkonto N r. 37.801, leisten.

D ie G rund- und Eebäudesteuer ist auch w eiterhin 
an das S teu e ram t W aidhofen a. d. Ybbs, Postscheck­
konto N r. A-37.860, zu bezahlen.

W aidhofen a. d. Ybbs, am  25. J ä n n e r  1939.
D er B ürgerm eister: E. Z  i n n e r  e .h .

Verlautbarung.
W iener Frühjahrsmesse. —  Ausschreibung.

D as G ewerbeförderungsam t der L andeshauptm ann­
schaft N iederdonau bereitet auf der kommenden W ie­
ner Frühjahrsm esse in  der Z eit vom 12. b is  18. M ärz 
1939 kollektive M essebeteiligungsaktionen fü r Gewerbe­
treibende des G aues N iederdonau vor.

Die näheren Einzelheiten können beim S tad tam te  
eingesehen werden. Daselbst sind auch Anmeldeform u­
lare  erhältlich.

S ta d t W aidhofen a. d. Ybbs, am  25. J ä n n e r  1939.
D er B ürgerm eister: E. Z i n n e r  e. H.

Kundmachung.
Wochenmarkt. —  Standplatzverlegung.

Dem Wunsche der Marktbesucher entsprechend, w ird 
der Ferkelm arkt vom A dolf-Hitler-Platz wieder auf den 
U nteren Stadtplatz verlegt und w ird a ls  A ufstellungs­
platz für die T ierbehälter der R aum  entlang  des B ü r­
gersteiges vor den Häusern N r. 17 b is 20 bestimmt. Die 
Aufstellung der B ehälter ha t so zu erfolgen, daß zwi­
schen diesen und dem B ürgersteigrand ein R aum  von 
i y 2 M eter freibleibt. D er Fahrzeugverkehr darf nicht 
behindert werden und sind Ansam m lungen au f der F a h r­
bahn unzulässig. So llte  diese im Interesse der Sicher­
heit der Marktbesucher und des Verkehres gelegene A n­
ordnung nicht befolgt werden, müßte die Rückverlegung 
des M ark tes auf den bisherigen Platz verfügt werden.

S ta d t W aidhofen a. d. Ybbs, 25. J ä n n e r  1939.
D er B ürgerm eister: E . Z i n n e r  e. h.

Z. 266. Kundmachung.
Einstellung der Zahlungen auf österreichische Wert­

papiere mit 31. Jänner 1939.
Die Reichsregierung hat verfügt, daß auf österrei­

chische staatliche W ertpapiere (z. B . T refferanleihe, 
Z w angsanleihe, A rbeitsanleihe, Jnvestitionsanleihe 
usw.) k e i n e  Z a h l u n g e n  m ehr geleistet werden. 
D am it die Besitzer solcher W ertpapiere keinen Schaden 
erleiden, werden diese P ap ie re  in  Reichsanleihe um ­
getauscht, a b e r  n u r  u n t e r  d e r  B e d i n g u n g ,  
daß sie bi s  s p ä t e s t e n s  31 .  J ä n n e r  1 9 3 9  bei 
einer Bank, Sparkasse, Hypothekenanstalt, R aiffeisen­
kasse oder Kreditgenossenschaft zum Umtausch eingereicht 
werden. Nach dem 31. J ä n n e r  1939 werden keine P a ­
piere m ehr zum Umtausch angenommen. W er also nicht 
b is  spätestens 3 1 . J ä n n e r  1 9 3 9  sein W ertpap ier 
zum Umtausch einreicht, verliert jeden Anspruch und be­
kommt weder Reichsanleihe, noch bekommt er die Z in ­
sen oder das K ap ita l bezahlt, sein W ertpap ier w ird 
v o l l k o m m e n  w e r t l o s .  E s  ist daher unbedingt 
notwendig, daß jeder Besitzer seine österreichischen staat­
lichen W ertpapiere b is spätestens 31. J ä n n e r  1939 zum 
Umtausch einreicht, w enn er nicht alles verlieren will. 
Welche P ap ie re  umgetauscht werden können und welche 
nicht, ist in  jeder Bank, Sparkasse. Raiffeisenkasse 
und dergleichen zu erfragen.

S ta d t W aidhofen a. d. Ybbs, 26. J ä n n e r  1939.
D er B ürgerm eister: E . Z i n n e r  e. h.

H erausgeber, V e rleg er und fü r den E e sam tin h a lt v e ra n tw o rt­
lich: H auptschristle iter Leopold S t u m m e r ,  W aidhofen  a /P .
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Der deutsche Erzieher im Dritten Reich
Noch nie w ar die Mission des deutschen Erziehers um ­

wälzender a ls  in  unserer großen Zeit. Mutz er doch die 
Idee des N ationalsozialism us in  das Volk h in e in tra ­
gen und das erfordert einen ganz anderen Persönlich­
keitseinsatz, a ls  vielleicht einer kleinen Gruppe junger 
Menschen irgendwelche Kenntnisse zu verm itteln. Die 
Jugend von heute ist das Volk von morgen und da ist 
es lebensnotwendig, die heranwachsende G eneration aus 
Klassen und Gruppen, die sich b isnun  vollständig ent­
zweit gegenüberstanden, zu einer Gemeinschaft seelisch 
zusammenzuschweißen. D ies ist wohl das wichtigste Ziel 
der nationalsozialistischen Erziehung. Und hier müssen 
zum W ohle der N ation  die drei großen Erziehungs­
faktoren im deutschen Gemeinschaftsleben zusammen­
wirken : Die F a m i l i e  a ls  geschlossenste Lebenszelle 
des Volkes, der S t a a t  m it seinem reichgegliederten 
Schul- und Bildungssystem und schließlich die großen, 
nach der nationalsozialistischen Bewegung ausgerich­
teten E e m e i n s c h a f t s b ü n d e :  H J., B D M ., S A ., 
S S ., N SK K ., N S F K ., Arbeitsdienst und Wehrmacht. 
Die nationalsozialistische Erziehung rü tte lt eben den 
ganzen Menschen auf, sie geht in  die Tiefe und will 
nicht nu r den In tellekt, sondern die ganze Persönlichkeit 
sowie den C harakter formen. Die Schule ist nicht mehr 
die S tä tte  reiner W issensverm ittlung allein, jedwedes 
S treben  fließt zusammen in den Dreiklang K ö r p e r ,  
© e i s t  u n d  S e e l e .  Die Hauptziele des n a tio n a l­
sozialistischen Erziehers sind neben W issensverm ittlung: 
körperliche Ertüchtigung, Rassesinn, soldatische Zucht, 
M annesm ut, Kameradschaftsgeist, W illens- und E n t­
schlußkraft, V erantw ortungsfreudigkeit, Treue, Ehre, 
Opferwilligkeit und andere zutiefst in  der deutschen 
Volksseele schlummernde C harakterwerte. Diese H in­
weise beinhalten die schwerwiegende V erantw ortung 
des Lehrers für die Zukunft der N ation.

W enn der Erzieher seinen großen Aufgaben gerecht 
werden will, muß er restlos in der Volksgemeinschaft

aufgehen, er mutz im Volksganzen wurzeln, über 10 
P rozent der ostmärkischen Lehrer und Lehrerinnen 
harrten  au s in  der F ro n t der Illeg a len  trotz aller 
D rangsalierungen, m it denen sie ein volksfremdes S y ­
stem grausam verfolgte und dem wirtschaftlichen R uin  
zuführte. Und nun, nach den Jah ren  des äußeren 
Kampfes, kommt die Z eit der V ertiefung und V er­
innerlichung, das Durchsetzen der Idee  in  den breiten 
Volksmassen. H ier gibt es für keinen ein Zurückstehen, 
ausgerichtet nach dem Vorbilde jener, die ih r Leben 
und ihre Gesundheit der Idee des F ü h rers  hinopferten. 
I n  den vielfältigen Gliederungen und V erbänden der 
P a r te i setzt sich der deutsche Erzieher unermüdlich ein 
und leistet selbstlose A rbeit fü r das Volk. Erst kürzlich 
wurde z. B . auf der O rdensburg Crössinsee festgestellt, 
daß 70 P rozen t aller K reisschulungsleiter der P a rte i 
Lehrer sind. Besondere Bedeutung gew innt in  der Ost­
mark der Lehrer auf dem Lande. Hier ganz besonders 
ist es nötig, der bäuerlichen Bevölkerung a ls  im mer 
hilfsbereiter K am erad die Volksgemeinschaft vorzuleben 
und sich in  den Dienst des Volksganzen restlos zu stel­
len. E in  T e il des Volkes, und zwar nicht n u r gebo­
rene Meckerer, hat sich in die große Zeit noch nicht ein­
leben können und steht nun ohne böswillige Gründe 
etw as abseits. H ier ist es die große Aufgabe des Leh­
rers, durch Einw irkung auf die K inder, im Gespräch 
sowie in  vorgelebten T aten  der Bevölkerung das W e­
sen und den S in n  der w ahren Volksgemeinschaft auf­
zuzeigen. Und hier setzt sich auch der Lehrer nach besten 
K räften  ein. E s gibt keinen O rt, wo der Erzieher nicht 
gerne und überall m ith ilft, wenn der R uf an  ihn ergeht.

F ü r  die Gesamtheit der deutschen Erzieher setzte 
Reichsminister R  u st auf der Tagung des N S L B . am 
5. August 1934 in  F rankfu rt a. M . a ls  höchstes Ziel 
fest: „Neben dem Offizier an  Ehre gleich stark, hoch 
angesehen vor dem deutschen Volke zu marschieren und 
unserem F ü h re r Adolf H itler in T aten  nachzueifern."

Ö B ldllO ilieM O T

P g. Zosef Haider — Ehrenbürger­
meister der Stadt Waidhofen a .P .

B ei seinem letzten Besuch in unserer Stadt zur E in­
setzung des neuen Bürgermeisters hat Gauleiter Doktor 
J u r y  den früheren verdienstvollen Bürgermeister 
P g. Joses H a i d e r  zum E h r e n b ü r g e r m e i s t e r  
der Stadt Waidhosen a. d. Pbbs ernannt. Der Gau­
leiter sprach diese Ehrung anläßlich eines Besuches in 
der Wohnung des Pg. Haider aus. B ei dieser Gelegen­
heit dankte der Gauleiter dem alten Kämpfer Haider 
für seinen Einsatz in illegaler Zeit und für seine auf­
opferungsvolle Tätigkeit in Partei und Gemeinde nach 
dem Umbruch. Der Gauleiter sprach den Wunsch aus, 
Pg. H a i d e r  möge recht bald seine vollständige Ge­
nesung erlangen und seine bewährte Tatkraft wieder 
einsetzen für Volk und Partei.

* Geburten. Am 13. Jä n n e r  ein Knabe H a n s  des 
Johann  und der M aria  T  h u r n e r, Maschinist, 
Schwellöd. Am 22. ds. ein Mädchen E  l f r i e d e des 
Gustav und der A nna R i c h t e r ,  P rivatbeam ter, W aid ­
hofen a. d. Pbbs-Land, 1. R inn ro tte  2. Am gleichen 
Tag ein Knabe F r i e d r i c h  des Jo h an n  und der The­

resia H a s e l g r u b e  r, B auh ilfsarbe iter, W aidhofen 
a. d. Pbbs, Weyrerstratze 88.

* Eheschließungen. Am 21. J ä n n e r  A lois D i e m i n- 
g e r, landw. A rbeiter, S t. Georgen i. d. K laus, und 
S tefan ie  H a n d  st e i n e r ,  landw. A rbeiterin , W aid ­
hofen a. d. dbbs-Land, 1. R inn ro tte  11. Am 21. ds. 
Ferd inand  D e r f l e r ,  Reichsbahner, und Hedwig N ö- 
m e r, W aidhofen a. d. Pbbs. Am 25. J ä n n e r  Josef 
G s c h w a n d n e r ,  M esner, und B a rb a ra  R ö h r e n -  
b a ch e r, H ausgehilfin, W aidhofen a. d. Pbbs. Am 25. 
ds. Jo h an n  R a b e n l e h n e  r, S traßenbauarbeiter, 
W aidhofen a. d. Pbbs, Weyrerstratze, und Theresia 
W a l l e n  st o r f e r ,  W aidhofen-Land, 1. W irtsro tte .

S-W-Ae im SWW zell
* Silberne Hochzeit. I n  W ien feierte dieser Tage 

H err Thom as W e n i g ,  In h a b e r  der L am penvertriebs­
gesellschaft W enig & K eil und Hausbesitzer in  Zell a. d. 
Pbbs, m it seiner G em ahlin M a r i a  das Fest der sil­
bernen Hochzeit. W ir entbieten dem Ju b e lp aa r, das 
auch hier allseits bekannt ist, die herzlichsten Glück­
wünsche!

* Am Sonntag sammelt die Polizei für das WHW.
Am S onn tag  den 29. Jä n n e r  w ird auch bei uns, so wie 
überall im Reiche, der T ag der deutschen Polizei ge­
feiert, ein Tag, der die enge V erbundenheit der gesam­
ten Polizei —  uniform ierte Schutzpolizei, G endarm erie, 
Feuerschutzpolizei, Technische Nothilfe —  in  innigstem

Zusam m enhalt m it der 6 6 . ,  m it der Bevölkerung auf­
zeigen soll. W ie könnte das sinnvoller geschehen a ls 
durch den E insatzder Polizei im Dienste der Volkswohl­
fahrt bzw. des W interhilfsw erkes! F reund und Helfer 
soll die Polizei den Volksgenossen sein, denen sie in 
jeder Lebenslage nach K räften  beisteht, und nicht m ehr 
der B ü tte l früherer Zeiten oder der Scherge der jüng­
sten V ergangenheit. D arum  w ird auch die Polizei in  
W aidhofen a. d. Pbbs alles daransetzen, um  sich ih rer 
ehrenvollen Aufgabe w ürdig zu erweisen und hofft, daß 
am S o nn tag  die gesamte Bevölkerung sie freudig u n te r­
stützen wird. W enn daher die M änner der uniform ier­
ten O rdnungspolizei gemeinsam m it 6 6 . ,  jene derF euer-1  
schutzpolizei m it Helfern des Deutschen R oten  Kreuzes 
das ihnen etw as ungewohnte Geschäft des S am m elns 
ausüben,"so hoffen sie, daß ihnen gerne und reichlich ge­
spendet wird. A ls Gegenleistung erhalten die Spender 
schöne Abzeichen, welche Verkehrsschilder darstellen, da­
her für alle V erkehrsteilnehm er sehr wertvoll sind.

Turn- unn sp ortg em elno e  W a M o le n  n. o. S ö ü j  • Sachgruppe guplaD  
Faschingsamstag den 18. F eb rnar 1939 im Hotel 2 »führ

G r o ß e r  J P i r n c i l  -  B a l l

* „Der beste Wiener Walzer". I m  W alze r-P re is­
ausschreiben der S ta d t W ien errang  der Kapellmeister 
K arl P  i l h s, Komponist und Solo-K orrepetito r in  der 
S taa tso p er, den ersten P re is  in  der Höhe von 1000 
Reichsmark. W ir entbieten hiezu H errn K arl P ilh s , der 
auch in unserer S ta d t kein U nbekannter ist (h a t er doch 
die „Blühende Linde" instrum entiert und mehrere A uf­
führungen derselben geleitet), unsere herzlichsten Glück­
wünsche!

A n K a rl P i lh s .

Erst schufst du  C höre, massenstimmig,
V on sehr beschwerlicher N a tu r  
U nd plagtest d ie V ereine grim m ig 
M it  de iner P h rase n  G a rn itu r .

D u  schriebst auch, w as a u s  der T rom pete  
M eist gelbem Bleche einst erscholl 
Und manche seine Tonpastete 
I n  D u r zuw eilen oder M oll.

E s  w üh lt in deinem  K unstlerbusen 
Z u  jeder S tu n d e  e in  P ro b lem ,
Doch n iem a ls  schenkten d ir d ie M usen 
D a fü r auf e in m a l soviel M . ,

W ir  loben deine weisen M erker,
D ie d ir d ie  M ärk er zugedacht.
S ie  wissen, diese Feuerw erker,
W ie m an  am  besten F eu er macht.

S te ig  n u n  in  deine schönste Hose 
Und trockne deinen  Künstlerschroeitz,
W irf deine B rust in  stolze Pose 
Und n im m  ihn h in , den W a lze rp re is !

D ie  lausend Em , sie werden schwinden,
S in d  eines schönen T a g s  dah in .
Doch du w irst neue W erke finden 
Am b lauen  D onaustrm n zu W ien.

W ir, deine F reunde , ap p lau d ieren  
H ier in dem  a lte n  Eifcnnest 
Und g ra tu lie re n , g ra tu lie re n  
D ir  und der D einen  zu dem Best!

E di F r e u n t h a l l e r .

* D ie Geschäftsleute werden darauf aufmerksam ge­
macht, daß die von der R S V . ausgegebenen Lebens­
mittelgutscheine auf der Rückseite die Unterschrift des 
B etreu ten  tragen müssen. Dieselben sind b is 15. Feber 
bei der Sparkasse einzulösen. O rtsw a ltu n g  der R S V .

Sam stag, 18. Feber 1939, 
Easthof Reitter, Wienerstr.

Sie M e r i A A e i l  des "**" . . '  ;  
M o l e n  a.D.D. am 6onnlao Den S.Feber 1939

Gestern kam ich ihm nicht mehr aus. Ich un terlag  sei­
ner A usdauer. Drei Tage verfolgte er mich vom M o r­
gen bis zum späten Abend —  der I n t e r v i e w e r .

R un  mußte ich ihm Rede stehen, sonst hätte er mich 
w eiter verfolgt wie w eiland Sherlock Holmes seine B a n ­
diten. „B itte , wollen S ie  m ir nähere Auskunft geben, 
ich bin vom „Tim elkam er Anzeiger" und soll berich­
t e n . . .  ."

„Fragen S ie  kurz, bitte, nu r kurz! Ich bin Pensio­
nist, habe daher wenig Zeit."

„Sehr gut! Also, w ann ist die Bauernhochzeit?"
„S onn tag  den 5. Feber."
„W o treffen sich die Gäste, die für den Hochzeitszug 

in Betracht kommen?"
„ Im  Easthof S tah rm ü lle r zu Zell."
„W ann?"
„Um 3 Uhr nachmittags."
„W ann marschiert der Zug von dort ab?"
„Um 4 Uhr."
»W er darf sich beim Hochzeitszug beteiligen?"
„Jeder, natürlich nur in  irgendeiner einheimischen 

oder anderen alpenländischen B auerntracht, sonst ver­
patzt er uns den Festzug."

„K ann m an allein, d. h. ohne P a rtn e r in  m itziehen?"
„R ein! ^edes Männchen schaut sich um ein passendes 

Weibchen um und kommt m it ihr rechtzeitig um 3 Uhr 
zum S taz iw irt nach Zell."

„W as geschieht dort um 3 U hr?"
„D a werden die V erw andten der B rau tleu te  abge­

holt, also, wie m an hier sagt, z'sammg'führt."
„Und um 4 Uhr geht der Zug los?"
„2 a , pünktlich!"

„Welchen Weg nim m t der Hochzeitszug?"
„Also die Sache vollzieht sich folgendermaßen: W ir 

marschieren vom S tah rm ü lle r über die Zeller Brücke in 
die Mbsitzerstraße —  Durstgasse —  Plenkerstraße — 
Pocksteinerstraße —  G raben —  P b b sto r —  Adolf- 
H itler-Platz —  Cchloßhof —  W ienerstraße —  Untere 
S tad t —  W eyrerstraße b is zur „B lauen  T raube", dann 
kehren w ir um und ziehen b is zum Easthof Jn fü h r  und 
halten dort höchst feierlichen Einzug."

„S eh r gut, und darf dort jederm ann h inein?"
„Jeder, aber es soll sich auch jeder um eine B au ern ­

tracht umschauen."
„Und wenn m an keine solche besitzt oder au stre ib t?"
„D ann möge der Besucher eine Lederne und einen 

Schamper, die Besucherin ein D irnd l anziehen."
„W enn m an aber solch Zeug nicht h a t? "
„Solche Sachen hat m an oder kann es auftreiben."
„Und wie benim m t m an sich beim Fest? Ich bin 

fremd hier und kenne niem anden."
„Erstens benim m t m an sich anständig, zweitens ist 

niem and, also auch S ie  nicht fremd, jeder ist bekannt 
und verw andt, ist V etter und M oahm , Eöd und Eodl, 
E hnl und Ahnt. E s gibt kein S ie  und Ih n en , sondern 
nu r ein Du, ein Os und Eng."

„W ird v ie lle ich t.., hm, S ie  verzeihen schon! W ird 
am End auch eine R auferei entstehen, wie es oft üblich 
w ar?"

„S ie  brauchen sich nicht zu fürchten, es w ird nicht ge­
rauft. D er V idlm ann sorgt fü r ungestörten V erlauf des 
Festes."

„Schön, und w as kostet die Geschichte?"
„D as ist schwer zu sagen. Ich kenne das M aß Ih re r  

Bedürfnisse nicht, der eine braucht mehr, der andere 
weniger."

„Ich meine die E in trittspreise ."

„Ah so! D as ist verschieden. D as ausübende M itg lied  
des M annergesangvereines zahlt 1 M ark 20 fü r E in ­
tr it t  und Essen zusammen, ebenso das unterstützende 
M itglied. "

„W as zahlen die N ichtm itglieder?"
„1 M ark 50 m it Essen."
„Und wenn ein Nichtkostümierter kommt?"
„D er zahlt zur S tra fe  1 M ark 50 ohne Essen."
„F indet ein K artenvorverkauf sta tt?"
„Jaw ohl, und zw ar für ausübende und unterstützende 

M itglieder b is F re itag  den 3. Feber bei Schönheinz 
und W aas, fü r Nichtmitglieder b is F re itag  den 
3. Feber bei E llinger."

„W enn aber jem and erst nach dem 3. Feber eine 
K arte  erwerben w ill?"

„D ann, m ein Lieber, übernim m t der V erein  keine 
V erantw ortung, ob der S p ä tlin g  noch ein Essen m it­
erhält oder nicht."

„Ich verstehe. E s ist daher w ichtig. . . “
„Sich rechtzeitig um eine K arte umzusehen."
„Ich danke, ich bin vollkommen o rien tiert. Ich freue 

mich schon sehr auf die Bauernhochzeit, ich werde pünkt­
lich zur S telle  sein."

„Und werden sich gut un terhalten ."
D as hörte der In te rv iew er aber nicht mehr, denn er 

rann te  m ir plötzlich ohne G ruß und Kuß davon. Ich sah 
ihn m it mächtigen S prüngen  den Freisingerberg h inab ­
stürmen und beim Wickenhauser um die Ecke biegen. 
Sicher eilte er zu E llinger, um eine E in trittsk a rte  m it 
Essen.

(Anmerkung der Schriftleitung: Nach M itte ilu n g  des 
Festausschusses w ird das Festessen auch den verw öhn­
testen Feinschmecker begeistern.)

^
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Kino Hieft / Waidhofen a. d.Ybbs
E s w ird aufmerksam gemacht, daß die Vorstellungen des 
am F re itag , S am stag , S onn tag  und M ontag  laufenden

3ilms Pour Iß fflßrifß um 3,6 und 9 Öhr
beginnen. E s w ird auch um pünktliches Erscheinen vor 

B eginn der Vorstellungen gebeten.

* Fachgruppe Schilauf. —  Schispringen in K railhof.
Gelegentlich der Festsetzung der Bannwettkäm pfe der 
H J. wurde beschlossen, das Springen  gemeinsam durch­
zuführen und dam it der H J. auch die Kampfrichter und 
Helfer zur V erfügung zu stellen. I n  eifriger A rbeit 
wurde die Schanze in  einen w underbaren Zustand ge­
bracht. Am S o nn tag  den 22. ds. begann um 3 U hr nach­
m ittag s die Sprungkonkurrenz. D as Springen  wickelte 
sich in  flottem Tempo ab. Zuerst sprang die Jugend ­
klasse B auf der kleinen Schanze. M an  konnte bemer­
ken, welchen M ut schon die A llerjüngsten entwickelten. 
H ier ragte bereits eine zukünftige Kanone, der kleine 
F ran z  M a d e r t h a n e r ,  mächtig hervor, der diese 
Konkurrenz auch spielend gewann. D ann  begann das 
S pringen  auf der großen Schanze. Durch die gute B e­
schaffenheit der A nlage w aren die S prungw eiten  größer 
a ls  jem als früher. Den Schanzenrekord hielt bisher 
V iktor K a i s e r  (Sem m ering), der anläßlich der L an ­
desmeisterschaft 1937 46 M eter sprang. D iesm al er­
reichte B ernhard  M a y e r  (M ariazell) in  der Konkur­
renz 48 M eter, w ährend der kleine M a d e r t h a n e r  
außer Konkurrenz zum Schluß noch einen eleganten 50= 
M eter-S prung  hinlegte- und dam it einen neuen Schan­
zenrekord aufstellte. Reihenfolge der W ertung bei den 
M itg liedern  der Fachgruppe Schilauf: 1. B ernhard  
M a y e r  (M ariazell), 2. F ranz  R a b e r g e r  (W aid­

hofen), 3. Leo U r b a  n (W eyer), 4. R obert F l e i s c h -  
a n d e r !  (W aidhofen). D as S pringen  der Jugend­
klasse A auf der großen Schanze gewann Ernst! W e i s ­
m a n n .  Auch die Fünfzehnjährigen gingen schon in  
guter H altung über die große Schanze. Um den S p r in ­
gernachwuchs braucht W aidhofen nicht besorgt zu sein. 
Rach Beendigung des Sprungw ettkam pfes lieferten 
B ernhard  M a y e r  und F ranz  M a d e r t h a n e r  noch 
eine Fleißaufgabe, indem sie einen schönen Doppel­
sprung durchführten. D as Schispringen hatte ungefähr 
600 Personen nach K railhof gezogen, welche an  den ge­
botenen Leistungen sichtlich Freude hatten.

T e l e p h o n  N r . 8 i  h a t  M o d e n h a u s  S c h e d iw y

* Schiwettkämpse der Oberschule. I m  R ahm en der 
B annwettkäm pfe der H J. Beteiligte sich auch unsere 
Oberschule trotz des ungünstigen W etters m it einer er­
freulich großen Anzahl von Schülern. E s ging in  erster 
L inie darum , für die kommenden Oberschulwettkämpfe 
in  Hainfeld die besten Läufer herauszufinden und die 
große Masse fü r den Wettkampfgedanken zu gewinnen. 
Zum Gelände-, A bfahrts- und T o rlau f tra ten  80 Schü­
ler und Schülerinnen an. Die S ieger im E eländelauf 
der Schüler: 1. H erm ann L i c h t e n b e r g e  r, 2. Ernst  
W e i s m a n n ,  3. H erm ann S c h ö n t h a l e r ,  4. W er­
ner © r u b e r ,  5. August L e t t n e r .  Die S ieger im 
A bfahrtslau f der Schüler: 1. E rnst W e i s m a n n ,  2. 
August L e t t n e r ,  3. H erm ann L i c h t e n b e r g e  r. 
Die S ieger im T orlau f der Schüler: 1. E rnst W e i s -  
m a n n ,  2. W erner © r u b e r ,  3. H erbert H o p s e r .  
Die S ieger im A bfahrtslauf der Schülerinnen: 1. E li­
sabeth W e i s m a n n ,  2. ©undl F r e u n t h a l l e r ,  
3. F e lic itas F i s c h e r .  Die S ieger im T o rlau f der 
Schülerinnen: 1. Friederike B i n d e r ,  2. ©undl
F r e u n t h a l l e r ,  3. Adi  W  o l f b a u e r.

Hier spricht die Hitler-Jugend
G eleite t von R udo lf T  z e r  m a k, Presse- und P ro p a g a n d a w a r t  des S ta m m e s  5, W aidhofen  a. d. P b b s , Pbbsitzerstratze 112.

W er leben w ill, der kämpfe also, und wer nicht strei­
ken w ill auf dieser W elt des ewigen R ingens, der ver­
d ien t das Leben nicht. A d o l f H i t l e r .

A usruf des B annführers.
H J.-K am eraden!

A ls neuer V annführer in  diesem B an n  trete ich auf 
diese Weise m it Euch in  V erbindung. E s ist aber mein 
fester W ille, Euch, H J.-K am eraden, auch persönlich ken­
nenzulernen und m it jeder E inheit im Laufe der Zeit 
einige S tunden oder im Lager einige Tage beisammen 
zu sein. Die erste Gelegenheit ist das 2. Schilager des 
B annes vom 29. J ä n n e r  b is 4. F eb ru a r 1939. Ich 
selbst werde das Lager leiten und hoffe, m it einigen von 
Euch, alle können leider nicht dabei sein, schöne, frohe 
Tage der Kameradschaft und der Freude zu erleben. 
Euch alle, K ameraden, bitte ich aber, im Dienst ordent­
lich zu sein, denn w as tu t ein F ü h re r ohne Gefolgschaft, 
aber auch umgekehrt, wie weit kommt eine Gefolgschaft 
ohne ordentliche F ü h ru n g ?  Hier sehen w ir, Du Hitler- 
Ju n g e  und ich B annführer, daß w ir beide zusammen- 
helfen und zusam menarbeiten müssen.

Im m e r nur an  unser Deutschland denken, an Deutsch­
land, das ja  auf unseren Schultern ruht, denn: Deutsch­
land  w ird sein, wie w ir sind, darum  wollen w ir werden, 
wie Deutschland sein soll. I n  diesem S in n e  stelle ich 
mich an Eure Spitze und gläubig wollen w ir arbeiten 
fü r  Deutschland, für unseren herrlichen F ührer!

H eil H itler!
D er k. F ü h re r des B annes 518 (A m stetten): 
gez. W alter © r e i n e r ,  O berfähnleinführer.

Die Bann-, Jungbann- und Untergau-Schi- 
wettkämpfe von HJ., D J . und VDM . am 

21. und 22. Jänner 1939 in Waidhofen a. d.Y.
Ergebnisse der Schiwettkämpfe.

H J., Klasse A. © e l ä n d e l a u f  (4 K ilom eter). 
A m S ta r t  24 Läufer. 1. Herrn. L i c h t e n b e r g e r ,  
-jungbann 518 (Pbbsitz), 18 M in . 43 Sek: 2. E rnst 
W  e i s m a n n, W aidhofen, 18 M in . 51 Sek.: 3 T r ö -  
f ch e r, Höllenstein, 19 M in . 14 Sek.

R i e s e n t o r l a u f .  Am S ta r t  24 Läufer. 1. S e d -  
l a z e k .  Amstetten, 2 M in . 7 G et.; 2. E rnst W e i s ­
m a n n ,  W aidhofen. 2 M in . 11 G et.; 3. Aug. L e t t ­
n e r ,  W aidhofen, 2 M in . 16 Sek.

T o r  l a u f .  Am S ta r t  8 Läufer. 1. W e i s ­
m a n n ,  W aidhofen, 2 M in. 32 Sek.; 2. S  e d l a z e k, 
Amstetten, 2 M in . 45.2 Sek.; 3. W erner © r u b e r ,  
W aidhofen. 2 M in . 53 Sek.

Z u s a m m e n g e s e t z t e r  L a u f .  1. Ernst  W e i s -  
m a n n  W aidhofen, 196.94 ; 2. G e d i n g e s ,  Amstet- 
ten  192; 3. W alter P a u s k a ,  W aidhofen, 171.67.

<5 p r t n g e n .  Am S ta r t  3 Springer. 1. Ernst 
W e t s m a n n  (37, 34), Rote 124.8; 2. H erm ann

L i c h t e n b e r g e r  (33, 34), Rote 113.8; 3. W alter 
© r e i n e r  (38%  gest., 40), Rote 96.6.

Klasse B. R i e s e n t o r l a u f .  Am S ta r t  22 L äu­
fer. 1. H erbert S c h ü tz , Pbbsitz, 2 M in . 31 Sek.; 2. 
K urt D o n a u b a u e r ,  W aidhofen, 2 M in. 37 Sek; 3. 
Jos. H a b e r f e l l n e r ,  Höllenstein, 2 M in. 40 Sek.

T o r I a u f .  Am S ta r t  13 Läufer. 1. Herb. H o p s e r ,  
W aidhofen, 3 M in. 0.6 Sek.; 2. H erbert S c h ü tz , 2)66= 
sitz, 3 M in . 23 Sek.; 3. P e te r H ä u s l e r ,  W aidhofen, 
3 M in . 25.6 Sek.

Z u s a m m e n g e s e t z t e r  L a u f .  1. H erbert H o p ­
s e r ,  W aidhofen, 191.52; 2. H erbert S c h ü tz , Pbbsitz, 
188.61; 3. Jos. H a b e r f e l l n e r ,  Höllenstein, 178.86.

S p r i n g e n .  Am S ta r t  2 S pringer. 1. M i t z i n  - 
g e r ,  W aidhofen (15% , 18, 20% ).

D J. R i e s e n t o r l a u f .  Am S ta r t  18 Läufer.
1. F ranz  M a d e r t h a n e r ,  W aidhofen, 2 M in . 30 
Get.; 2. a Josef L i c h t e n b e r g e r ,  Pbbsitz, 2 M in. 
37 Sek.; 2. b R e t t e n  st e i n e r ,  Höllenstein, 2 M in. 
37 Sek.

T  o r l a  u f. Am S ta r t  7 Läufer. 1. A rno F r i t s c h ,  
W aidhofen, 55.4 Sek.; 2. R e t t e n  st e i n e r ,  Höllen­
stein, 55.6 Sek; 3. F ranz  M a d e r t h a n e r ,  W aid­
hofen, 56.2 Sek.

Z u s a m m e n g e s e t z t e r  L a u f  (R iesentorlauf 
und T o r la u f ) : 1. F ranz  M a d e r t h a n e r ,  W aid ­
hofen, 198.60 P .;  2. R e t t e n  st e i n e r ,  Höllenstein, 
195.19 P .;  3. A rno F r i t s c h ,  W aidhofen, 194.34 P .

S p r i n g e n .  Am S ta r t  7 S pringer. 1. F ranz  M  a- 
d e r t h a n e r ,  W aidhofen (30, 35, 33), 139.8; 2. 
© r o ß s c h a r t n e r ,  W aidhofen (15, 18, 20), 94; 3. 
L a n g e n g r a b e r ,  W aidhofen (19, 18, 17), 88.8.

B D M .. Klasse A (Jg . 1921 und 1922 sowie 1920 nach 
dem 1. Septem ber). R i e s e n t o r l a u f .  Am S ta r t  
17 L äuferinnen. 1. T rude h o f m a c h e r ,  Pbbsitz, 
1 M in . 52 S ek.; 2. Mitzi S  o n n e ck, Pbbsitz, 2 M in . 2 
Sek.; 3. Adelheid S t i e f v a t e r ,  W aidhosen, 2 M in. 
35 Sek.

T  o r l a u f. Am S ta r t  12 L äuferinnen. 1. Trude 
H o f m a c h e r .  Pbbsitz, 1 M in . 1.4 Sek.; 2. Mitzi S o n ­
n e  cf, Pbbsitz, 1 M in. 1.5 Sek.; 3. G. F r e u n t h a l -  
l e r, W aidhofen, 1 M in . 12.5 Sek.

Z u s a m m e n g e s e t z t e r  L a u f :  1. H o f m a ­
ch e r, Pbbsitz, 200 P . ;  2. S o n n e c k ,  Pbbsitz, 191.63 P .;
3. F r e u n t h a l l e r ,  W aidhofen, 149.42 P .

Klasse B (Jg . 1923 und 1924). R i e s e n t o r l a u f .  
Am S ta r t  8 L äuferinnen. 1. L iesl W e i s m a n n ,  
W aidhofen. 1 M in. 42 Sek. +  10 Sek. Zuschi.; 2. Grete 
L e m b e r g e r .  2 M in . 28 Sek.

T o r l a u f .  Am S ta r t  6 L äuferinnen. 1. F ried l
rni  e r -JIm ste tten , 1 M in . 11.6 Sek.; 2. F eliz itas 

F i s c h e  r, Amstetten, 1 M in . 23.2 Sek.
Z u s a m m e n g e s e t z t e r L a u f .  1. L iesl W e i s ­

m a n n  W aidhofen. 183.62 P .;  2. F ried l B i n d e r .  
Amstetten, 161.19 P .;  3. Feliz itas F i s c h e r .  Amstet- 
ten, 149.31 P .

(O hne V e ra n tw o rtu n g  der Schrijtle itu irg .)

VERANSTALTUNGEN
M it Rücksicht darauf, daß ein Großteil der deutschen 

Steuergesetze im Land Österreich ab 1. J ä n n e r  1939 in  
K raft getreten ist, veranstaltet das Gewerbeförderungs- 
institu t der W iener Handelskammer im Einvernehm en 
m it dem Landesgewerbeverband für Niederdonau acht­
stündige S t e u e r k u r z k u r s e .  I n  diesen S teuer­
kursen, welche sich auf zwei aufeinanderfolgende Abende 
erstrecken, werden die neuen deutschen Steuergesetze, in s ­
besondere das neue Einkommensteuergesetz, das Lohn­
steuergesetz, die neue deutsche Gewerbesteuer, die W ehr­
steuer, die Bürgersteuer sowie die W areneingangsbuch- 
und die W arenausgangsverordnung in  leicht verständ­
licher Form  den Handwerksmeistern zur K enntn is ge­
bracht. D as K urshonorar beträgt insgesamt R M . 3.— . 
A nmeldungen wollen ehebaldigst, mündlich oder schrift­
lich, beim zuständigen Bezirksgewerbesekretariat er­
folgen.

Maturantenkränzchen. S am stag  den 28. J ä n n e r  fin­
det um 8 Uhr abends im Schloßhotel W inkler in  Zell 
das Kränzchen der M a tu ran te n  der Oberschule W aid­
hofen a. d. P bbs statt.

* Todesfälle. Rach lang jäh riger K rankheit ist heute, 
27. de., um 11 Uhr vorm ittags der hiesige K aufm ann 
und Hausbesitzer H err K arl S  ch ö n h a ck e r im 72. Le­
bensjahre verschieden. Zu ihm kam der Tod a ls  Erlöser 
nach 19jährigem  Leiden. M öge er in  Frieden ruhen. 
S o n n tag  den 29. de. findet das B eg räbn is um % 4 Uhr 
nachm ittags statt. —  Am 19. ds. ist in  P  u r  g st a  l l der 
E u tsv erw alte r i. R . H err B erthold A m l e r im 70. Le­
bensjahre nach schwerer Krankheit gestorben. D er V er­
storbene w ar hier durch mehrere Ja h re  V erw alter des 
G utes „Hohenetfch" und ist wegen seines stets liebens­
w ürdigen, freundlichen Wesens noch allgemein in  bester 
E rinnerung . R. I. P.

* Todesfälle. Im  K rankenhaus starben: Am 12. ds. 
Grete H a f n e r ,  G ärtn e rsg a ttin  au s W eyer a. d. E. 
Am 18. J ä n n e r  R om an R e t t e n  st e i n e r ,  Forst- 
a rbeiter au s Höllenstein a. d. Pbbs. Am 21. ds. der 
Schüler A lois R a n n i n g e r  au s Köstling. Am 24. ds. 
A gnes S e i s e n b a c h e r ,  H aushalt, W aidhofen a/P ., 
Kupferschmiedgasse 4. Am 23. J ä n n e r  Josef © r u b e r ,  
O berbauarbeiter aus K röllendorf N r. 19. Am 25. ds. 
M arie  B r a u n ,  ohne B eruf, W aidhofen a. d. P bbs, 
Pbbsitzerstraße 98.

S T I S S ^ tP , «hortend

* Werbeversammlung des Deutschen Roten Kreuzes.
Am S o nn tag  den 22. ds. fand im S tad tsaa le  eine 
W erbeversam m lung des D R K . statt. Nach der B e­
grüßung durch den F ü h re r der Bereitschaft W aidhofen, 
H errn  O berm edizinalrat D r. A l t e n e d e r, sprach 
H err M ajo r v. D r a g o n i von der K reis le itung  Am­
stetten des D RK . über A ufbau, Zweck und Aufgaben 
des Deutschen R oten Kreuzes. Nach einem Rückblick auf 
die G ründung und die bisherige A rbeit des R oten 
Kreuzes erklärte der R edner den Unterschied zwischen 
einstiger und nationalsozialistischer Auffassung der A uf­
gaben des R oten Kreuzes und legte dar, daß nach dem 
W illen des F ü h re rs  das D RK . eine alle Deutschen um ­
fassende G liederung darstellen soll, die eine nicht n u r 
im K riegsfälle, sondern bei allen Gelegenheiten, die 
die erste Hilfe der Mitmenschen erfordern, einsatzfähige 
Bereitschaft sein soll. Zu diesem Zwecke w ird das D RK . 
in  dreifacher G liederung aufgebaut: I n  S  ch w e st e r n- 
s c h ä f t e n ,  deren M itglieder in  eigenen Schwestern­
schulen für Krankendienst wie die P flegerinnen  im  
K riege herangebildet w erden; dann in  B  e r e i t s ch a f- 
t e n der Helfer und H elferinnen, die in  Kursen fü r erste 
Hilfe geschult werden, und d ritten s i n O r t s g e m e i n -  
s c h a f t  e n, die n u r m ateriell unterstützend wirken. D er 
Ehrenpflicht, dem D RK . anzugehören, kann jeder 
Volksgenosse leicht nachkommen, da der monatliche B ei­
trag  n u r 25 Rpf. beträgt. I n  jedem O rte, auch in ent­
ferntesten D örfern sollen Bereitschaften aufgestellt, Hel­
fer und H elferinnen herangebildet werden, die der er­
sten Hilfe dienen. I n  W aidhofen ist erfreulicherweise 
nach A bhaltung eines von über 100 T eilnehm ern au s  
S ta d t und Umgebung besuchten Kurses die Bereitschaft 
gebildet. Zum Schlüsse forderte der V ortragende die 
Bevölkerung auf. a ls  tätige Helfer oder doch a ls  O rts ­
gemeinschaftsmitglieder dem D RK . beizutreten. M it 
einem dreifachen „S iegheil" auf den F ü h re r wurde die 
Versam m lung geschlossen.

* Handwerkeroersammlung. I n  der vergangenen Woche 
erging an  die Handwerksmeister, Gesellen und Lehr­

S s  s c h m e c k t  m z k l i c h

n ä t  M A G E ! 3
CfcugwflxfXöjscPxxßißsi und rui/isneAr



S eite  6 „ B o t e  n o n  d e r  H b b s " F re itag  den 27. J ä n n e r  1939

Der Landwirt in der Ostmarklinge durch die D A F. die E in ladung  zu einer Versam m­
lung, die am 21. ds. im S tad tsaa l stattfand. K reis­
handwerksmeister R . E e y r h o f e r  gab in  der B e­
grüßung seiner Freude Ausdruck über den zahlreichen 
Besuch und erteilte dem E aureferenten  Pg. K r o y e r  
das W ort, welcher an  S telle des erkrankten R edners 
Pg. S krand is erschienen w ar. Rückblickend auf die 
Ja h re  der Nachkriegszeit und die A ra  des „S tände­
staates" m it ihren  Auswirkungen auf die Wirtschaft, 
schilderte der Redner den Leidensweg, der das H and­
werk der Ostmark dem Abgrund nahebrachte. M arxisti­
scher Klassenhatz auf der einen und bürgerlicher S ta n ­
desdünkel auf der anderen S eite  wurden abgelöst durch 
das Ausspielen der einzelnen S tände gegeneinander. 
Der Erfolg dieser volksfeindlichen Politik  w ar w ir t­
schaftlicher N iedergang auf allen Linien. D er Umbruch 
in  den M ärztagen w ies auch dem Handwerk neue Wege. 
I n  knapp einem Ja h re  hat das W irtschaftsleben 
der Ostmark einen ungeahnten Aufschwung ge­
nommen und es eröffnet sich auch dem Handwerk eine 
hoffnungsfrohe Zukunft. Freilich müssen noch m an­
cherlei Schlacken der V ergangenheit beseitigt werden, 
denn die neue Z eit erfordert E ingliederung in  die große 
Volksgemeinschaft. Nicht mehr w ird der Mensch nach 
seinem B eruf gewertet, sondern nach seiner Leistung 
um sein Volk. Täglich müssen w ir unseren Fleiß, un ­
sere Tüchtigkeit und aber auch unsere Einigkeit bewei­
sen, auf daß es keiner Macht der W elt mehr gelinge, 
unser Volk wieder wie einst zu zerreißen. An der V er­
wirklichung der Volksgemeinschaft a ls  der Leistungs­
gemeinschaft a lle r schaffenden Deutschen m itzuarbeiten, 
ist die H auptaufgabe des Handwerks der Ostmark. Die 
aufmerksam folgenden Z uhörer dankten dem Redner 
für seine tiefschürfenden A usführungen. Nach den 
Schlußworten des O rtshandw erksm eisters Pg. W  i e s - 
n e r wurde die Versam m lung m it den Liedern der N a­
tion geschlossen.

* Für die Bauern! —  Taten, nicht nur Worte! Wie 
auf allen Gebieten, so ist der nationalsozialistische S ta a t  
auch bemüht, der Bauernschaft in  unserem Alpenlande 
zu helfen. Auch hier w ird m it T aten  eingegriffen und 
die Lage der E ebirgsbauern  nach Möglichkeit erleich­
tert. So  fand am 21. ds. hier ein großer V iehauftrieb 
au s der Umgebung statt. E s wurden 59 Zugochsen durch 
Ankäufer meist für das Altreich zu guten Preisen ab­
genommen. Durch diese von den maßgebenden lan d w irt­
schaftlichen Behörden durchgeführte Aktion wurde dem 
B auernstande eine wesentliche Hilfe geboten. I n  näch­
ster Zeit ist ein A uftrieb in  Pbbsitz in  Aussicht gestellt. 
Hoffentlich w ird auch bald weiteres überschüssiges Vieh 
verkauft werden können.

* Zell a. d. 3Jbbs. ( K a m e r a d s c h a f t s a b e n d  
d e r  N S D A P . )  Am 30. Jä n n e r  1939, dem Ja h re s ­
tage der M achtübernahme durch den N ationalsozialis­
mus, spricht um 8 Uhr abends der F üh rer zum deut­
schen Volke und zur W elt. Die O rtsgruppe Zell a. d. 
P bbs hat die Gliederungen der P a rte i und alle Volks­
genossen zum Eemeinschaftsempfang und zu einem ka­
meradschaftlichen Beisammensein für M ontag  abends 
in  den S a a l des Easthofes O rtenburger (vorm. S trunz) 
eingeladen. — ( J u g e n d n a c h m i t t a g . )  Die 
Frauenschaft Zell a. d. P bbs wird am D onnerstag  den
2. F ebruar um 4 Uhr nachmittags fü r die K inder und 
E ltern  einen lustigen Kindergruppennachm ittag m it 
Kasperltheater veranstalten.

— ( T o d e s f a l l . )  D onnerstag  den 19. J ä n n e r  ver­
schied im Krankenhause in  W aidhofen der A lte rsren t­
ner Herr Josef E i n w i t s c h l ä g e r  im 79. Lebens­
jahre. Der Verstorbene feierte im V orjahre die goldene 
Hochzeit und w ar viele Jahrzehnte  ein treues M itglied 
der Feuerw ehr Zell a. d. Pbbs. Die K am erad"" gaben 
dem Toten am S onn tag  den 22. ds. das Geleite im 
Friedhofe in W aidhofen a. d. Pbbs. R uhe in  Frieden!

—  ( G e b u r t e n . )  Dem E hepaar K u p e c, M a le r­
meister, Zell, Burgfriedstr., wurde am 16. ds. ein M äd­
chen L i s e l o t t e ,  dem E hepaar Josef und A nna 
G r i l l ,  Neubaustraße, am selben Tage ein Knabe 
K a r l  geboren. Herzlichen Glückwunsch!

* Zell a. b. 3)66s. ( O r t s g r u p p e n a p p e l l d e r  
N S D A P . )  Am 26. ds. fand im Gasthause O rten ­
burger die monatliche M itgliederversam m lung statt, zu 
der sich annähernd 120 P arteim itg lieder und A nw ärter 
eingefunden hatten. Nach der einleitenden Begrüßung 
durch den O rtsgruppenleiter Pg. F e l l n e r  sprach 
Schulungsleiter P g . W  e i s  m a n n über die Bedeu­
tung des 30. Jä n n e r  in  der Geschichte der Bewegung. 
E r schilderte Abschnitte des gigantischen Kampfes des 
Führers und der P a r te i um das deutsche Volk. O rts ­
gruppenleiter Pg. F e l l n e r  gab hierauf einen Über­
blick über die geleistete P a rte ia rb e it und zollte beson­
deres Lob jenen M ännern  und F rauen , die durch vor­
bildliche Arbeit in  der N633. wesentlich zur Befriedung 
der Bevölkerung beitrugen. Abschließend forderte der 
O rtsgruppenleiter die P arte im itg lieder auf, w eiterhin 
unermüdlich mitzuarbeiten. H ierauf ergriff der neue 
W aidhofner Bürgerm eister Pg. Z i n n e r, von den A n­
wesenden herzlich begrüßt, das W ort, um über die Auf­
gaben der nationalsozialistischen Gemeinde im  allge­
meinen und über die bevorstehende Eingem eindung im 
besonderen zu sprechen. Die nationalsozialistische Ge- 
meindepolitik, meinte er. ist von der früheren grund­
verschieden. W ir müssen immer den Blick für das Große, 
fü r das W eite freihaben. Die Erundzelle unseres S ta a ­
tes bleibt aber die Gemeinde. I h r  Ziel kann es aber 
unmöglich sein, einzig allein  E innahm en und A us­
gaben in Einklang zu bringen, sondern vielmehr das

Die obligatorische Leistungskontrolle für 
Milchkühe in der Ostmark.

Von diesem J ä h r  an  w ird die Leistungskontrolle für 
die M ilcherträge der Milchkühe (wie schon früher im 
Altreich) auch in  der Ostmark allgemein verbindlich ein­
geführt. I h r  müssen sich alle Betriebe unterw erfen, die 
drei oder mehr Kühe haben. B isher bestand die Milch­
leistungskontrolle n u r auf freiw illiger B asis und es 
hatten sich ih r in  der Ostmark n u r sehr wenig Betriebe 
unterw orfen, deren Z ahl zwischen 2 v. H. und 8 v. H. 
in  den verschiedenen ehemaligen B undesländern  
schwankte.

Wer will sich Schafe anschaffen?
Wertvolle Beihilfen zur Förderung der Schafzucht im 

Donauland.
Die Schafhaltung, die in  den letzten Ja h re n  von den 

B auern  in  der Ostmark im mer stärker vernachlässigt 
wurde, weil die Produkte der Schafzucht zu wenig W ert­
schätzung und Absatz fanden, geht einer vielversprechen­
den Zukunft entgegen. D as Deutsche Reich braucht die 
Erzeugnisse der Schafzucht mehr denn je. Vor allem 
für den Absatz der W olle ist unbedingt gesorgt. Die 
Vernachlässigung der Schafzucht in den letzten Jah ren  
und Jahrzehnten  zwingt unsere B auern , vor allem die 
Schafbestände zu verm ehren oder überhaupt erst die 
G rundlagen fü r eine Schafhaltung zu schaffen. Um die­
sem Bestreben zahlreicher B au ern  entgegenzukommen 
und ihnen beim Aufbau einer Schafzucht behilflich zu 
sein, stellt der Reichsnährstand ihnen wertvolle B e i­
hilfen zur Verfügung.

I n  der Landesbauernschaft D onauland können die 
Schafhalter nachfolgende Förderungseinrichtungen für 
die Schafzucht in  Anspruch nehmen:

1. E ine K r e d i t a k t i o n  z u r  N e u a n s c h a f ­
f u n g  v o n  w e i b l i c h e n  Z u c h t s c h a f e n .  E in  
B auer, der ein weibliches Zuchtschaf im R ahm en der 
Aktion kauft, braucht bloß 10 P rozent der Kaufsumme 
in bar zu erlegen. D er Restbetrag w ird ihm bis zu 
einer D auer von 10 Ja h re n  bei nu r 2.7 P rozent V er­
zinsung gestundet. Die einzelnen, jährlich rückzuzahlen­
den R aten  werden jew eils von der an die Reichs- 
w ollverw ertung, A bteilung Neu-Ulm, anzuliefernden 
W olle in  Abzug gebracht, der Rest des W ollerlöses dem 
Schafhalter zugeschickt. Über die von diesen K redit­
schafen anfallende Nachzucht kann jeder Schafhalter, so­
weit sie nicht zum Ersatz von ausgem erzten Kreditschafen 
herangezogen werden mutz, nach Freigabe durch den 
Sachverständigen des Reichsverbandes völlig frei ver­
fügen.

2. B e i h i l f e  f ü r  d e n  A n k a u f  v o n  S c h a f ­
b ö c k e n .  F ü r  die Anschaffung von Schafböcken gew ährt 
die Landesbauernschaft A nkaufsbeihilfen in  der Höhe 
von 10 b is 50 P rozent des Anschaffungspreises, jedoch 
nicht über R M . 120.— per Stück.

Diesbezügliche Ansuchen sind an  die L andesbauern­
schaft D onauland in  Linz zu richten. Ab 1. A pril 1939 
werden w eitere B eihilfen fü r den N e u b a u  und U m-  
b a u  v o n  S c h a f  st a l l u n g e n  bis zur Höhe von 
R M . 1.500.—  und für den Umbau von Scheunen, 
S ta llungen  usw. zu Schafstallungen Zuschüsse b is zu 
R M . 1.000.—  gewährt. W eiters w ird der N e u -, A n- 
oder U m b a u  von Schäferwohnungen durch die Ge­
w ährung von Zuschüssen b is zur Höhe von R M . 200.— 
gefördert. Entsprechende B aup läne und Kostenvor-

Volk in  wirtschaftlicher Beziehung höherzubringen und 
es in  geistiger und kultureller Beziehung auf eine hö­
here S tufe zu stellen. S o  ist es auf die D auer u n trag ­
bar, daß das linke Ufer der P b b s  auf das rechte m it 
scheelen Augen herunterblickt oder umgekehrt. Beide Ge­
meinden werden vom 1. A pril an  einen gemeinsamen 
Weg gehen. D abei schwebt m ir ein Z iel vor Augen: 
D as W ohlergehen und der Aufstieg des E inzelnen, denn 
sie sind der Grundstock fü r den W ohlstand unseres V ol­
kes. Ich bitte S ie  daher um V erständnis fü r unsere A r­
beit; wollen S ie  auch w eiterh in  m it der gleichen Liebe 
und Begeisterung m itarbeiten  wie b isher." —  D as w ar 
den Zellern wieder einm al au s der Seele geredet. Der 
Spießer lebt nicht mehr, das danken w ir dem neuen 
Bürgerm eister. Glück auf! W ir wollen treue Helfer 
sein! —  Die Lieder der N ation  beschlossen den ein­
drucksvollen Abend.

* Mbsitz. ( G e b u r t . )  Dem Angestellten des hiesi­
gen Elektrizitätsw erkes H errn P l a n k e n b i c h l e r  
wurde von seiner G attin  ein gesundes M ädel geschenkt. 
Bei der N amengebung erhielt es den schönen deutschen 
N am en E  e r  l i n  d e.

* Pbbsitz. ( T a g d e r d e u t s c h e n P o l i z e i . )  Am 
29. J ä n n e r  ist der T ag der deutschen Polizei. A us die­
sem Anlasse findet an diesem Tage um  % 8  Uhr m or­
gens die erste F laggenparade m it Musik statt. A n der 
M orgenfeier nim m t die gesamte Polizei, S S ., G endar­
merie und Feuerpolizei teil. Um % 3  U hr nachm ittags 
w ird un ter dem Vorsitze des W ehrführers P g . H ans 
W  o j a  k die Jahreshauptversam m lung  der Feuerpoli­
zei stattfinden. —  (N  S  K O V.- K r  ä  n  z ch e n.) U nter 
der rührigen F ührung  des komm. Schuldirektors O tto 
T i p p e l t  veranstaltet die L eitung der N SK O V . am
4. F eb ruar bei Engelbert Heigl ein Kränzchen, dessen 
E rträ g n is  dem V erbände der Kriegsbeschädigten zu-

anschlage sind m it einem Ansuchen um die G ew ährung 
der B eihilfen an die Landesbauernschaft D onauland zu 
richten. Schließlich gew ährt der Reichsnährstand noch 
B eihilfen b is zur Höhe von R M . 120.—  für S c h a f ­
w e i d e v e r b e s s e r u n g e n .

E s liegt im ureigensten Interesse der B auern  des 
D onaulandes, von diesen Förderungsm aßnahm en recht 
ausgiebig Gebrauch zu machen. Jeder, der sich m it dem 
Gedanken träg t, seine Schafhaltung zu vergrößern, und 
gar jene, die sich bisher überhaupt noch nicht m it dem 
Gedanken einer V erm ehrung oder eines N euaufbaues 
ihrer Schafhaltung beschäftigt haben, sollen ganz ernst­
haft diese Möglichkeiten in Betracht ziehen, denn sie er­
schließen sich dadurch ergiebige E innahm squellen.

Marktberichte
vom 15. bis 24. Jänner 1939.

Rinder.
Z e v tra lo ie h m a rlt W ie n -S t. M arx  vom 23. J ä n n e r

J e  K ilog ram m  Lebendgewicht in R eichsm ark:
Ia .  I . I I .  I I I .

von bis von d is von b is von d is
| Ochsen . 1-— 11-05 0 90 0 9 8  0 75 >0 89 0 5 5 107 #

vlaftviel, S tie re  . 0 77 0 79 0 72 0 76 0 6 7 10 71 0 5 8 10 65
I Siche . . 0-70! 0-90 0 6 5 10 6 9  0 5 9 10 64 0 54-0-58

S tim m e t ) ...........................................................................................  0 45 0 5»

Ab r i e t »  { ^ s l a 'n d  ^ 5 3  skllck } L a m m e n  1467 Stück

D avon  M astv ieh  927 Stück, B ein lv ieh  540 Stück. 

Kälber.
Stechviehm arkt W ie n -S t. M a rx  vom 15. b is  21. Z ä n n e r

J e  K ilog ram m  in  R eichsm ark:
Ia .  1. I I. I II .

Von bis von bis von b is von bis-
K älber, lebend . 1 10 1 0 3 11 07  0 90 —
K älber, m e ld n «  -  1 3 5  11 4 0  1 23 11 3 3  1 1 5 1120-

Z u fu h ren : 32 K ä lb er lebend, 1449 K ä lb e r ausgew eidet. 

E rotzm arkthalle  W ien  vom 15. b is  21. Z ä n n e r  
W eidner K ä lber, inländische R M . 1 20 b is  1 4 0  je K ilo g ram m  

H äufigster P r e i s  R M . 14 0  je K ilog ram m

Buftthten (d irek t,: { Stück |  Zusam m en 3752Stück

Schweine.
Z en tra lv ieh m ark t W ie n -S t. M a rx  vom 24. Z ä n n e r  

J e  K ilo g ram m  Lebendgewicht in R eichsm ark:
I. ,  I I .  I II .

Von bis von bis von bis
leifchschweine, 16b. . 1 0 8  j 1 10 1 05 , 10 7  1 02 I 10 4
ettschweine, lebend . 1 0 8  I 110  10 5  I 10 7  10 2  | 1-04

A u strieb : 1326 Fleischschweine, 4065 Fettschw eine, zus. 5391 Stück.

In la n d  461 Stück, A u s lan d  4930 Stück.

Stechviehm arkt W ie n -S t. M a rx  vom 15. b is  21. Z ä n n e r
J e  K ilog ram m  W eid n erw are  in  R eichsm ark:

Ia .  I . I I .  I I I .
Von bis von b is  von b is von  b is

leifchschweine 1 4 0  1 3 0 1 1 33  1 27 —
ettschweine . . — | —  1 3 2 11 33 — —

Z u fu h ren : 668 Fleischschweine, 9 Fettschweine.

E rohm ark tha lle  W ien  vom 15. b is  21. Z ä n n e r
W eidner F le ischschw eine...............................R M . 1 33 je K ilo g ram m
W eidner Fettschweine . . . R M . 1 3 0  b is  1 33 je K ilo g ra m m

Summen (direkt) . { A u s la n d 2382  skück } Zusam m en 6915 Stück

fließen wird. I n  Anbetracht des guten Zweckes ist schon 
heute m it einem sehr starken Besuche zu rechnen.

* Pbbsitz. ( S c h u l u n g s a b e n d  d e r  f r e i w i l ­
l i g e n  F e u e r w e h r . )  Am 14. ds. wurde ein Schu­
lungsabend der hiesigen Feuerw ehr veranstaltet. W ehr­
führer H ans W  o j a k und A dalbert G i n z l e r  h ielten 
interessante V orträge. Die Anwesenden lauschten den 
Sprechern m it großer Aufmerksamkeit.

—  ( E e n e r a l a p p e l l  d e s  N S .  R e i c h s -  
k r i e g e r b u n d e s . )  Am 22. J ä n n e r  fand u n te r dem 
Vorsitze des Kameradschaftsführers P g . H ans H o f ­
m a c h e r  der diesjährige E eneralappell der K rieger­
kameradschaft statt. D er Vorsitzende begrüßte alle E r ­
schienenen, insbesondere den O rtsgruppenleiter P g .R ich . 
F  u ch s, den O rtsgruppenleiter der N S K O V . O tto  
T i p p e l t  und den 94jährigen A ltveteran  Oberförster 
A nton R a a b .  Nach Skizzierung der Ü berleitung des 
ehemaligen K riegervereines in  den N S . Reichskrieger­
bund w urden die sozialen und kulturellen E inrichtun­
gen des V erbandes sowie dessen S tärke erörtert. D er 
guten W erbearbeit ist es zu danken, daß die O rtsgruppe 
auf einen S ta n d  von 138 M itg liedern  gebracht wurde. 
O rtsgruppenleiter Bgm. Richard F u c h s  dankte der 
b isherigen F ührung  und forderte alle auf, im n a tio n a l­
sozialistischen S inne  und im  Geiste der Kameradschaft 
für das W ohl des gesamtdeutschen Volkes zu wirken. 
Nach E rstattung  der Berichte der einzelnen Sachw alter 
sprach sich O rtsgruppenleiter P g . Richard F u c h s  für 
die B eibehaltung der gegenw ärtigen Leitung aus. Alle 
Anwesenden w aren m it den Vorschlägen einverstanden. 
Kam eradschaftsführer P g . H ans H o f m a ch e r erklärte 
sich bereit, m it seinem bisherigen M itarbeiterstab  die 
F üh rung  wieder zu übernehm en und im nationalsozia­
listischen Geiste zum W ohle des B undes und V ater­
landes zu wirken.
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Für die Hausfrau
W a s  eine F r a u  vom F rü h lin g  t r ä u m t . . .

• K apuze, Plissee und B lu m en  — ganz groß.
V A . M ein e  D am en -  hören  S i e  gu t zu: D er F rü h lin g  ist

gur.% «ss ava.'Ä
D er h a t u n s  schön tre u lo s  im Stich gelassen. D ie s  ist jedoch

nämlich höchstpersönlich beim  F llns-U hr-T ee von F r a u  M ode. 
S ie  ha tte  ihn zu sich gebetem  w eil sie seine Ansicht über ihre 

F rllh jah rsk le id e r nud S om m erkom plets  hören  wollte. Ich
über ihre

u  ________  ___ _ . . .  , wollte. Ich
will sein U rte il  vorw egnehm en: die neuen Sachen lsind wirklich 
entzückend! Und d a m it S ie  sich auch so schick anziehen können, 
w ill ich S ie  e in  w en ig  h in te r  die V orhänge  von F r a u  M odes 
S ch n e id e ia te lie r sehen lassen: „  .. v _ ....

F ü r  den V o rm itta g  nehme m an  ein  K o s t u  m ; denn  Kostüme 
sind T ru m p f im  F rü h ja h r .  D a s  Kostüm ist meist klassisch, ha t 
e in  kurzes, enges Röckchen und einen  kleinen Schlitz oder eine 
F a lte n p a r tie ,  d am it d ie S ch rittw eite  herauskom m t W er neben 
dem  Kostüm noch e tw as Besonderes haben mochte, schafft sich 
e in  k le iderlanqes C a p e  an. B esonders schick ist es m it a n ­
geschnittener Kapuze, fa rb ig  abweichend g e fu tte rt. D a  w ir ge­
rade  von den F a rb en  reden, F r a u  M ode w ill u n s  b u n t kleiden 
und überschüttet uns  m it B l u m e n .  W ir  tra g e n  sie im  H aar, 
aus dem H ut, am  A usschnitt und in  der T a ille  und —  nicht zu 
vergessen — natürlich  aus dem  Stoss. Schöne F arbenkom bina- 
tioiicn sind schw arz-m ais, d a s  a lte  und ewig neue schwarz-weiß, 
m arine-rose, sehr b e lieb t ist w eiß-m arine, d ann  b ra u n -tl lrk is  
und  besonders anspruchsvoll und a p a r t  him beer-jade. A n neuen 
F a rb e n  w ären  sens und rost zu nennen  sowie suchsia und g e ra ­
n ien ro t; g rün  t r i t t  d ie sm al in den H in te rg ru n d .

A ber zurück zur K a p u z e .  S ie  h a t u n s  im  W in te r  gute 
D ienste geleistet, und  so zeigen w ir u n s  nicht u n d an k b ar und 
nehm en sie m it h in e in  in  den F rü h lin g , vor allem  in  den F rü h ­
lingsregen , vor dem sie unsere hübschen Locken schützen soll. W ir 
trag en  sie daher besonders gern eben am  C ape und am  R egen ­
m an te l, der sehr fesch aussehen  kann. w enn er a u s  Juw elseide  
und glockig gearb e ite t ist. D a d e r F rü h l in g  jedoch versprochen 
ha t, daß es d ie sm al lehr w enig R egen geben w ird , können w ir 
uns getrost den Kleidchen fü r  den w arm en, sonnigen N achm it­
tag  zuwenden. N achm ittagskleid  ist eigentlich zu w enig gesagt. 
Besser und genauer w äre : N achm ittagskom plet; denn kaum 
e in e s  dieser zarten , du ftigen  G ebilde en tb e h rt e ines passenden 
Ü berw urfes, sei er a l s  Cape oder a ls  M a n te l gearb e ite t. B eim  
N a c h m i t t a g s k o m p l e t  w erden w ir  nu n  ganz und gar 
weiblich. W ir  tra g e n  weiche Seide, d ie sich gut anschmiegt und 
schön fä llt, und d ie  m an plissieren, ziehen, raffen, fa lten  und 
rllschen kann. W ir  tra g e n  w eite Röcke, rich tiger kurze Röckchen.

die, plissiert oder m it angeschnittener Glocke versehen, in  g ra ­
ziöser W eite  um  unsere B eine  w ippen. W as  den S c h n itt der 
K le ider an la n g t, so ist d ie T a ille  wie b ish er hoch und betont, 
der H alsau ssch n itt geschlossen und d ie Rockweite nach vorn  ge­
legt. D er K o m p l e t m a n t e l  ist vielfach a u s  e infarbigem , 
hellem  G eorgette  oder a u s  dunkel gehaltener Spitze un d  a u s  
T ü ll.

S c h ä f e r h ü t c h e n  und h a lb la n g e  H a n d s c h u h e  sind letz­
te r Schrei fü rs  neue J a h r .  A ußerdem , — d a  w ir  nu n  m al bei 
der Kopfbedeckung iliiti) —, w inzig kleine Hütchen ganz au s  
B lü te n , h in ten  m it S a m tb ä n d e rn  gehalten , u nd  große H üte a u s  
feinem  Strohgeflech t, s treng in  der L in ie  m it  flachem Kopf und  
b re item  R an d , w erden in  diesem J a h r  besonders getragen.

Schnell noch ein  W o rt vom S o m m e r - A b e n d k l e i d :  
es ist ganz w eit im Rock, ganz eng in  der T a ille  und vielfach 
h a ls -  und schulterfrei, a u s  geb lüm ter Seide, sehr b u n t  oder 
auch e in fa rb ig  m it A pp likationen  oder Stickerei. Auch h ier 
P lissees und Rüschen, u n d  a ls  reizender Schmuck w ird  e in  schma­
les  Sam tbändchen  um den H a ls  geschlungen. Geschlossen w ird  
es oft m it Reißverschluß, daher Vorsicht! oder m an kann sagen, 
„ein  Ruck, und du stehst im  F re ie n !"  Anspruchsvolle F ra u e n  
tra g e n  dazu  ein Cape a u s  S trau ß e n fe d e rn  oder M uff und  K appe
a u s  passend eingesa lb tem  Schw anenpelz.

Z um  Schluß ein Blick au f den M a n t e l .  D er Spc 
ist schlicht und schön au s  L edervelour oder K am elh aa r, meist

Silbenrätsel.
K e i n  P r e is rä ts e l .  Lösungen n i c h t  einsenden.

D ie Auslösung erscheint am  10. F e b ru a r.

A u s  den S ilb e n  a  — b a r  —  ber — ca — chen — cor —  dal
— der —  d i — e — e — en — en —  fa n  — ge — ge —  gelb
— gen — h a rd  —  hief — ho —  i —  i —  in  — ka —  ko — 
last — la u  —  le —  lei —  log  —  lu n  —  m a —  n e il — n i — 
n i —  n ie  —  n ö r — n u s  —  phi — p ri — p r i  — rausch — rist
— ro  —  sar — schnee — se — ta  — ta  — te — te — ti  — u r
— ma —  m itt sind W ö rte r folgender B edeu tung  zu bilden  7 

1 K üstenland an  der A d ria  — 2 m ännl. B o rnam e — 3 S p o tt
— 4 Tadelsucht —  5 M ärchenfigur —  6 französischer D ram a- 
ti le r  — 7 S trau ch  — 8 altgriechische K önigstochter — 9 In se l 
bei N eapel —  10 Verzeichnis —  11 In s e l im  M itte lm e er — 
12 S te in fru ch t — 13 Schw erfuhrw erk — 14 M in e ra l — 15 
Grundbuch — 16 O r t  in S te ie rm a rk  —  17 S ta rrk ra m p f —  18 
Fußsoldat.

D ie A nfangs- und Endbuchstaben der W ö rte r ergeben a b ­
w ä r ts  gelesen e in  Z i ta t  a u s  einem  D ra m a  von Schiller.

m aube und eierschalenfarben, der S o m m erm an te l h a t im m er 
w ieder Taschen ober Ärmelaufschläge a u s  P e lz , w as  ihm  eine 
e legan te  N ote gibt.

H ie rm it beendet F r a u  M ode ihre F rü h ja h r s -  und S om m er- 
schau. Und nu n  an  die A rb e it, m eine D am en, schneidern, schnei­
d ern  ___  L a rm en  E lebsa tte l.

K artosselspeisen.
Erbsensuppe m it K arto ffe ln . % K ilog ram m  gelbe oder grüne 

S p a lte rb sen  weichkochen und passieren, 1 Eßlöffel gelbe E in ­
b renn  dazugeben und m it S u p p e  oder W asser aufgießen. A ls  
E in lag e  g ib t m an dazu gebähte  S em m elstangerl, gehackte g rüne  
P e te rs ilie  und in  F e t t  geröstete K arto sfe lw ürfe l.

V olksgericht: 2 L ite r  K arto ffe ln , 3 große M öhren , 1 S e lle rie ,
2 K o h lrab i, 1 K a rf io l un d  e tw as  Schw am m erl. D ie K arto ffe ln  
schälen, w ü rflig  schneiden und in  S alzw asser lochen; ebenso das 
s tiftlig  geschnittene Gemüse un d  den in  kleine R öserl zerte ilten  
K arfio l. 1 gehackte Z w iebel m it 10 D ekagram m  F e tt  gelb rösten, 
Gemüse un d  K a rto ffe ln  dazugeben, m it dem  S u d  aufgießen. A us
3 Eßlöffeln M eh l und X L ite r M ilch oder noch besser R ahm  
ein  „©m achte!“ ab rü h ren , dazu rüh ren  und g u t oerkochen lassen. 
(S o ll wie dicke S u p p e  sein!)

K a rto ffe ln  m it R ahm  und S a rd e lle n : Gekochte, geschälte 
K a rto ffe ln  in Scheiben schneiden, m it 10 D ekagram m  Speck- 
w ürfeln , seingehackter Z w iebel und P e te rs iliek räu te l rösten; 
d an n  eine Schale sauren R ah m  und einige passierte S a rd e llen  
oder S ardellenpaste  dazumischen, nach B ed arf salzen und im 
R o h r e tw as  anziehen lassen.

— ( O h n e  Z e i t u n g  l e b t  m a n  a u f  d e m  
M o n d ! )  E s w ird den Volksgenossen bereits aufgefal­
len sein, daß die verschiedenen W ände usw. m it P lak a ­
ten geschmückt sind, die darauf Hinweisen, daß ein 
Mensch ohne Z eitung wirklich nicht in  unsere W elt paßt. 
Und das ist so! Jede Z eitung b ring t täglich die neuesten 
Nachrichten, wichtige Entscheidungen, P re isb ildung , P o ­
litisches und Wirtschaftliches usw. Und wenn m an nach 
des T ages h arte r A rbeit Z eit und Mutze findet, so ist 
es die Zeitung, die Abwechslung in  das tägliche E in e r­
lei bringt und auch unser Wissen mehrt. D a r u m  
Z e i t u n g  l e s e n !

* M aisberg . ( B e t r i e b s b e s i c h t i g u n g . )  Am 
17. ds. besichtigte K reis le iter P g . H erm ann N e u - 
m a y e r die Emailwerke der Gebr. Rietz in  Ederlehen. 
Anschließend hielt er eine packende Ansprache. H ierauf 
legten B etriebsführer und V ertrauensleu te  den Eid 
au f Reich und F ü h re r ab.

* Prolling. ( G e b u r t . )  Dem O rtsbauern führer 
von P ro lling , Georg T e u f t ,  wurde am 8. J ä n n e r  von 
seiner G a ttin  aberm als ein K näblein  geboren. Die 
stattliche Kinderschar zählt nunm ehr sieben gesunde 
Ju n g en  und ein M ädel. Dem glücklichen E lte rn p aa r un ­
sere besten Wünsche!  .________

f lm s m tn e r  örtliche Hnchrichten
—  Hochzeit. ( G a u l e i t e r ®  r. 3 u : h  a l s  I r a u -  

z e u g e . )  Am M ontag  nachm ittags schlossen vor dem 
S tandesbeam ten  der S ta d t Amstetten der K reisbeauf­
trag te  der D AF., S S . -H auptscharführer F ranz  R  u - 
z i c k a, und P a u la  H ö b l i n g e r  den Ehebund. Nach 
der vollzogenen T rauung  hielt G au le iter D r. J u r y  
eine Ansprache, in  welcher er der langen M onate in  
W ollersdorf gedachte, die ihn Ruzicka a ls  n im m er­
müden und stets einsatzbereiten K äm pfer kennenlernen 
liehen. M it seinen und der Bewegung herrlichsten W ün­
schen beschloß der G au le iter seine W orte. An der T ra u ­
ung nahm en der K reis le iter, der Bürgerm eister der 
S ta d t Amstetten, zahlreiche S S .-K am eraden  Ruzickas 
und viele K am eradinnen der jungen F ra u  teil.

—  NS.-Vund deutscher Techniker, Kreiswaltung Am­
stetten. Am 21. ds. fand der erste Sprechabend der 
K reisw altung  des N S B D T . statt, bei dem sich die M it­
glieder zum ersten M a l zu einer fachlichen Aussprache 
zusammenfanden. K re isw alte r B etriebsle iter H ans 
K r a u s  hegrützte in  herzlichen W orten  die erschiene­
nen K am eraden und w ies bei einer kurzen Schilderung 
über die kommenden Aufgaben des N S B D T . auf die 
nn'tr  ̂ Teilnahm e an  der Entwicklung der technischen 
* unb den kameradschaftlichen Zusammenschluß
der M itglieder des N S B D T . hin. H ierauf erteilte  der 
Ä reisw alter dem K am eraden R eg .-R at In g . Hugo

seinen V orträgen  das W ort. K am e­
rad  R eg.-R at Ing . Scherbaum sprach über seine T e il­
nahm e und die Erlebnisse am 11. Reichsschulungskurs 

Ptassenburg, berührte un ter anderem  den ge­
schichtlichen T eil des dortigen V ortragsw esens au sfü h r­
lich und machte in  seinem V ortrag  einen Abstecher in 
seine sudetendeutsche Heimat. E r  sprach über die Schaf­
fenskraft der dort ansässigen Deutschen, Uber die B o­
denschätze und die Kunst dieses herrlichen Landes B e­
sonders der H inw eis auf die Bodenschätze und die hoch 
entwickelte Industrie  ließ deutlich erkennen, welchen
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A uslösung des S ilb e n rä ts e ls  vom 13. J ä n n e r .
1 U n te rp fan d  — 2 N o ttu rn o  — 3 Dam m bruch — 4 D ialektik 

—  5 I r o n ie  — li E b o li — 7 T elephon —  8 R ingelsp ie l — 9 E in ­
geweide —  10 lld in e  — 11 Erpresser — 12 S in g ap o re  — 13 I n ­
gen ieu r —  14 Eike von Repgow  —  15 I n d ia n a  — 16 Schm al­
reh  —  17 T a lism a n .

„U nd die T reue , sie ist doch kein leerer W al,n ."

B eitrag  das Sudeten land  in  Zukunft zum Aufbau 
Eroßdeutschlands leisten wird. K reisw alter K r a u s  
dankte in  herzlicher Weife dem K am eraden S c h e r -  
b a u m  für feine ausgezeichneten V orträge. Zum 
Schluß kann m it Recht festgehalten werden, daß der 
erste Sprechabend des N S B D T . einen für alle K am e­
raden befriedigenden V erlauf genommen Hat.

—  N eues vom Reichsluftschutzbund. I n  Amstetten ist 
eine Luftschutzhauptschule eröffnet worden. Alle A m ts­
träger des Reichsluftschutzbundes und alle Selbstschutz- 
kräfte werden nun  Gelegenheit haben, Luftschutz­
schulungskurse, praktische Übungen in  Brandbekäm pfung 
und Easm askenhandhabung mitzumachen. Die Kurse 
sind bereits im Gange. Um unnötige A nfragen zu ver­
meiden, w ird bekanntgegeben, daß nur diejenigen P e r ­
sonen daran  teilnehm en können, die eigens dazu auf­
gefordert werden, und daß im Laufe eines Ja h re s  alle, 
die in  Amstetten a ls  Selbstschutzkräfte eingesetzt sind, zu 
den Kursen herangezogen werden. E s w ird hervorge­
hoben, daß die Kurse ausschließlich von freiw illigen 
K räften, die den A usbildungslehrgang an der L andes­
gruppenschutzschule in  W ien mitgemacht haben, ehren­
amtlich und unentgeltlich abgehalten werden. M it Ge­
nugtuung kann schon jetzt festgestellt werden, daß die 
ersten K ursteilnehm er m it stets steigendem Interesse 
den K urs  besuchen. Die wichtigen Kenntnisse auf dem 
Gebiete des Luftschutzes, die h ier verm itte lt werden, 
werden sich sicher zum Nutzen unserer S ta d t Amstetten 
ausw irken. Die F ührung  und H altung der Luftschutz­
hauptschule erfordert nicht geringe M itte l. Der Reichs­
luftschutzbund, dem die A usbildung der Bevölkerung in 
allen Luftschutzfragen vom F üh rer aufgetragen wurde, 
fordert daher alle, die noch nicht M itglieder sind, auf, 
sofort bei ihrem  Luftschutzwart oder Blockwart ihre 
Mitgliedschaft anzumelden. Luftschutz ist nicht nu r nö­
tig, sondern auch eine nationale  Pflicht!

Alte Kleider will der Mann,
der bei Hase läutet an.
D ieser, anders a ls  die meisten,
Kann fidi, nichts zu wissen, leisten, 
und, dieweil sein Herz gerührt, 
er jenen gleich ins Zimmer führt.

Plötzlich sinkt Herr Hase nieder,
Stockhieb lahmt ihm alle Glieder.
A ls sie Hasen schließlich holen, 
w ar die W ohnung leergestohlen.

J a  —  hätte  er Z e itu n g  gelesen!
Die. w arnt beizeiten: S ie h  dich vor, 
sonst hau 'n  dich Gauner Übers Ohr!

Autoreparaturen, Garage Buchdruckerei Farbwaren, Lacke, Pinsel Licht- u. Kraftinstallationen

H a n s  K rö lle r, U n te re r S ta d t ­
platz 44 und 3, T e l. 113. A uto- 
und M aschinenreparakur, B en ­
zin- und D istation , Fahrschule.

Baumeister

Druckerei W indhosen a . d. P b b s ,
©es. m. b. H.. A d o lf-H itle r-P l. 
31, Telephon 35.

Drogerie, Photo-Artikel

Joses W olkerstorsers W w e., U n­
te re r  S tad tp la tz  11, T e l. 161. 
S lfarbenerzeugüng , Schablo­
nen, alle M a te ria lw a re n .

Installation, Spenglerei

Elcktrow crk der S ta d t  W aid ­
hosen a /P ., U nt. S ta d t ,  T . 39. 
R undfunkgeräte , Heiz- und  
K ochapparate, M oto ren .

Spezereien, Südfrüchte, Öle

C a r l  Dcseyne, A dols-H ik ler-P l. 
18, T el. 12. S tad tb a u m e iste r , 
Hoch- und E isenbetonbau.

Friedrich  Schrey, Pocksteinerstr.

Leo Schönheinz, P a rfü m e r ie ,F a r -  . 
den, Lacke, P in se l, F i l ia le  U n­
te re r S ta d tp la tz  37.

Feinkosthandlungen

W ilhelm  Blaschko, U ntere  S ta d t  
41, T e l. 96. G as-, W asser- und 
H e izungsan lagen . H aus- und 
Küchengeräte, E te rn itro h re .

Jagdgewehre

Josef W olkerstorsers W we., U n­
te re r S ta d tp la tz  11, T el. 161.

Versicherungsanstalten

„O stm ark" Vers. A E . (ehem. Sun« 
desländer-V ers. A E .), Ee- 
schästsstelle: K a rl K ollm ann, 
R iedm üllerstratze 7, T . 72.

W ien er Städtische Versicherung 
—  Wechselseitige B randscha­
den und „ J a n u s " ,  !8ez.-Jnsp. 
Joses K inzl, W aidhofen-Z ell 
a. d. Y bbs, Moysesstratze 5,

i T el. 143.

24— 26, Tel. 125. B au - und 
Z im m erm eister, Hoch« u. Eisen- 
betonbau , Z im m erei, S äge .

Buchbinder

58. W ag n er, Hoher M ark t 9, i 
T el. 159. W urst- und Selch­
w aren , B u tte r , E ier, T o u ­
ris ten p ro v ian t.

Joses Wüchse, 1. W aidhofner

V al.R oscnzops, P räz is ions-B üch ­
senmacher. A do lf-H itle r-P latz  
16. Z ielfern roh re , M u n itio n . 
R ep a ra tu re n  rasch und b illig .

nyiEiiJifltaiel!Leopold Ritsch, H ortlergasse 3. 
B ucheinbände und K arto n ag en .

Käse-, S a la m i- , Konserven-, , 
S üdfrüchten-. Spezerei- und 
D elikatessenhandlung. ,
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W ochenschau a u s  aller Welt
E in  B e r lin e r  R ech tsan w a lt w urde zu d re i M o n aten  E efäng- 

n is  v e ru rte ilt ,  w eil e r sich gew eigert h a tte , einen  K ra ftrad fah - 
re r, der bei einem  S tu r z  au f der A u tobahn  B e r lin —S te t t in  
schwer verletzt w urde, m it feinem K ra ftw ag en  in s  nächste K ra n ­
kenhaus zu schaffen.

I n  M ittelschw eden ist in  diesem W in te r  d ie W olssp lagc  w ie­
der besonders groß. I n  R u d eln  zu 15 b is  20 Stück überfa llen  
die W ölfe R en tie rh erd en  u n d  richten grotzen Schaden an . Um 
dieser P la g e  w irksam  zu begegnen, h a t d ie  P ro v in z ia lreg ie ru n g  
e in m it  e inem  M aschinengew ehr au sg erü ste te s  F lugzeug en t­
sandt.

I m  A lte r  von 13 J a h r e n  du rfte  eine P a r is e r in ,  M adam e 
M ilc en t, a u f  G ru n d  e iner besonderen G enehm igung h e ira ten . 
A ls  ih r  M an n  starb, besaß d ie 22 jährige W itw e sieben K inder. 
M adam e M ilcen t, d ie jetzt 24 J a h r e  a l t  ist, w ill n u n  zum zwei­
ten M a l h e ira te n .

D ie  portugiesischen S tro m tä le r  w urden  von einer katastro­
phalen  Überschwemmung heimgesucht. F e ld e r und W iesen am  
u n te re n  L au f des T ejo  lagen  teilw eise b is  zu v ie r M ete r u n te r  
W asser. I n  der N ähe von C o im bra  entstand w ährend  e ines 
G e w itte rs  u n te r  e rd bebenartigen  E rscheinungen e in  E rdk ra te r, 
a u s  dem große Schlam m engen und S te in e  hervorbrachen.

W äh ren d  e ines  schweren S tu rm e s  au f dem A tla n tik  w urde 
südlich der Azoren d e r  norwegische Ö ltanker „ J a g u a r "  in  zwei 
T e ile  zerrissen, d ie h o ffnungslo s  der G ew alt der W ogen p re is ­
gegeben w aren . Durch e inen  Z u fa ll gerie t der norwegische 
D am pfer „ D u a la "  in  d ie N ähe d e r tre ibenden  Wrack tücke und 
re tte te  nach h a r te r  A rb e it d ie 37 M a n n  starke Besatzung.

E in  in te rn a tio n a le s  G a u n e r tr io  in  Paris, d a s  aus einem  
“ ' - “ “ Wfdjen I ta l ie n e r ,  einem  R u m än en  und e iner fran- 

ln im ie rd a n ie  bestand, h a tte  sich e inen  neuen Trick aus- 
, . M it den W o rte n : „V erzeihung, m ein H err, m an ha t 

au f ^ h re n  M a n te l  gespuckt", -machte sich d ie A nim ierdam e an  
einen H e rrn  -heran, der soeben ein P ak e t W ertp a p ie re  aus einer 
B ank -geholt h a tte . D er H e rr w and te  sich erschrocken um und 
w a r fü r d ie H ilfe  der F r a u  be i d e r R ein ig u n g  sehr dankbar. 
D a  er zu diesem Zweck feinen M a n te l ausziehen mutzte, über­
gab der gute M a n n  einem  in  der N ähe stehenden H errn  d as  
P aket. Nachdem die Sache in  O rd n u n g  w ar, ging m an wieder 
seine W ege. D aheim  mutzte aber d e r „Angespuckte" feststellen, 
datz sein P aket, d a s  er fü r w enige Augenblicke a u s  der H and 
gegeben h a tte , n u r  a l te  Z e itu n g en  en th ie lt. D en G au n ern  w ar 
dieser Trick schon oft gelungen , b is  sie e ines T ages  von der 
P o lize i au f frischer T a t  e r ta p p t w urden.

A n der Schw arzen-M eer-K üste herrscht seit e in igen  T agen 
richtiges F rü h lin g sw e tte r . I n  den G ä rte n  haben  b e re its  die

B aum e zu g rü n e n  begonnen. I n  V a rn a  herrscht B adebetrieb . 
D ie  D urchschn ittstem peratu r bew egt sich zwischen 20 und 25 
G ra d  W ärm e.

C hile  ist von einer der größten  Erdbebenkatastrophen der
letzten Jah rze h n te  betroffen  w orden. I n  nicht w eniger a ls  sie­
ben chilenischen P ro v in zen  w urden  zahlreiche S tä d te  und O r t ­
schaften zu einem  grotzen T e il zerstört. Rach den b ish er v o r­
liegenden M eldungen  sollen 25.000 Menschen um s Leben ge ­
kommen sein.

Vom A usland

'in  einem  B ahnhof zwischen B ad  N auheim  und Butzbach e r­
eignete sich e in fu rch tbarer V orfa ll. I n  e in  W agenab te il, in 
welchem ein F ah rg as t m it einem  fü n fjäh rig en  K ind  sag, kam 
u n m itte lb a r  vor A b fah rt des Z uges noch e in F ah rg ast und w arf 
ein großes Gepäckstücken d a s  Gepäcknetz. A ls  sich der Z ug  in 
B ew egung setzte, fiel d a s  schwere Gepäckstück herab  und t ra f  das 
K ind so unglücklich, daß es au f der S te lle  starb. I n  seiner E r ­
regung  sprang der V a te r  des K indes au f, zog ein M esser und 
stach den F ah rg ast n ieder, der kurz d a ra u f  seiner V erletzung er­
lag. D er unglückliche V a te r  stellte sich d a ra u f der P o lize i.

E inem  In g e n ie u r  in  Reykjavik a u f  I s l a n d  soll e s  gelungen 
sein, ein Fischmehl herzustellen, das a ls  Ersatz fü r Frischfisch 
verw endet werden kann. E s  ist vie lseitig  ve rw endbar und soll 
sich z. B . in  B ro t verbacken lassen.

I n  L os A ngeles ereignete sich ein schweres Flugzeugunglück. 
E in  zw eim otoriges B om benflugzeug stürzte bei einem  P ro b e ­
flug  au f einen A utoparkplatz ab , wobei es selbst völlig  zer­
stört w urde un d  eine ganze R eihe von A u tos  zertrüm m erte . 
12 P ersonen  w urden  verletzt und der P i l o t  des F lugzeuges, der 
sich durch Fallschirm absprung zu re tten  suchte, fand den Tod.

I n  der W ohnung  der G astw ir tin  K am illa  G astagno la  in 
W ien  w urde der bekannte W iener F u ß b a lle r M a tth ia s  S in ­
d e la r to t aufgefunden. F r a u  G astagnola w urde in  tiefbew ußt- 

nkenhaus gebracht und ist d o rt, ohne das

3 »  den A usführungsbestim m ungen  zu dem am  4. D ezem ber 
1938 in K ra f t  getre tenen  italienischen Rassengcsetz w erden die 
zwischen I ta l ie n e r n  und A ndersrassigen geschlossenen Ehen — 
auch soweit sie vor der katholischen Kirche geschlossen w urden  — 1 
fü r nichtig erk lä rt.
-T - ^ r  P rä s id e n t be t tschecho-flowakischen R epublik  h a t  die n eu e«  
slowakische L andesreg ierung  — die d r i t te  der au tonom en S l o - 1 
2  L.7~ e rn a n n t. M it  der F ü h ru n g  w urde der A bgeordnete

. Cifo b e tra u t, welcher gleichzeitig d a s  A m t e ines In n e n -  
M inisters versieht.
. 'Innenm in iste rium  der karpatho-ukrainischen R eg ie ru n g
h a t fü r den 12. F e b ru a r  die W ahlen  in  den ersten L an d tag  a u s ­
geschrieben.

A u s P r a g  sind in  den letzten T agen die F ü h re r  der e h e m a ­
ligen  sudetendeutschen S ozia ldem okraten  nach London geflüchtet. 
E s  h an d elt sich vor allem  um die A bgeordneten De W itte  und 
Katz sowie eine R eihe von U n terfüh rern .

E in  nach Je ru sa lem  fahrender britischer M ilitä rz u g  w urde  
bei der S ta t io n  R am leh  durch d ie  Explosion einer L andm ine 
beschädigt. D abei w urden  e in  S o ld a t  getö te t und fünf ver­
w undet.

T

losem Z ustand in s  K ra n r  
B ew ußtsein  w ieder e r la n g t zu laben, gestorben. D ie P o lize i

h zehn J a h r e n  wiedersehen, beneh- 
L in  U n g ar zum B eispiel sp rudelt

fü h r t um fangreiche E rhebungen  durch und hofft, durch die O b­
duktion  der beiden Leichen Licht in  d ie  mysteriöse A ngelegenheit 
zu bringen.

B eim  Legen einer F re ia n te n n e  verunglückte in  B isam berg  
eine ganze B au e rn fam ilie  tödlich. D er 18jährige  S o h n  des 
L a n d w irte s  J o h a n n  Schm idt kam m it dem A n te n n en d rah t e iner 
S ta rk s tro m le itu n g  zu nahe und stürzte to t zu Boden. D er 62jä h ­
rige  S a te r  und die 61jährige M u tte r , d ie  ihrem  S o h n  zu H ilfe 
e ilten , g erie ten  ebenfalls in  den S tro m k re is  und fanden  gleich­
fa lls  den Tod. _____________

Mein 6le »Bitt litt

O nke l: „D ein  V a te r  lieg t im B ett, hoffentlich ist c s  nichts- 
E rn s te s? "  — K arlchen: „Ich glaube nicht, M u tte r  flickt ihm 
n u r die Hofe."

Leute, die eine D am e nach
m en sich recht unterschiedlich. 8 ...........„ .. .  _ . . , T .
h e ra u s : „G nädige F r a u  sehen reizend a u s . S ie  sind zehn J a h r e  
jü n g er gew orden." D er W iener sagt: „Oh, m eine D am e, S ie  
haben sich aber gar nicht v e rä n d ert!"  D er B e r lin e r  hingegen 
m e in t: „ J a ja ,  zehn J a h r e  sind ’ne lange Z e it!"

A uf e iner N o rd la n d fa h rt w erden a n  die F ah rgäste  probe­
weise Rettungsschwim m w esten v e rte ilt. D er K a p itä n  e rk lä rt 
den F ah rgästen : „ M it dieser Schwimmweste können S ie  sich 
zehn b is  zwölf S tu n d e n  über W asser h a lten ."  —  „ H err K api­
tän " , m eldet sich eine ä lte re , ängstliche D am e, „w enn nu n  diese 
Z e it vorbei ist, w as  d a n n ?"  — D er a l te  S e e b ä r  kratzt sich ver­
legen h in te r dem O h r: „ T j a . . .  d an n  w erden h a l t  neue au s­
gegeben."

H ö f l i c h k e i t .  W indschllrfer h a t  in  den Dschungeln des 
V erkehrs einen  F ußgänger angefahren . „Erasdackel, gfcherter", 
schimpft der los, „hoast koane Hupe n ö t? "  B eug t sich W ind- 
schürfer m it freundlichem  Lächeln a u s  dem Fenster. „ W a ru m ? "  
fra g t er. „W ollten  S ie  m al hup en ?"

A nfragen an  die V erw altung d. Bl. sind s te ts  12 Rpf beizulegen, d a  sie  so n s t nicht bean tw orte t w erden !
Bruchgold, Eoldzühne
und Brücken, B ruchsildcr, a lte  
M ünzen  kaust Goldschmied Josef 
S in g er, W aidhofen  a, d. P b o s , 
A dolf-H itle r-P latz  31.

Flobertgcwehr
6 M illim e te r, Keilblockvcrfchlutz, 
gezogen, gu t e rha lten , zu kaufen 
gesucht. A uskunft in  der V e r­
w a ltung  des B la t te s .  1542

Fichtenrundholz
möglichst astfrei, jedes Q u a n tu m  
kauft gegen E inlaussschcine per 
Kaffe M öbelfab rik  Bene, W aid ­
hofen a . d. P b b s . 1550

Beachten Sie 
unsere I
Zweifam ilienhaus
in  W aidhofen, stockhoch, u n te r­
kellert, engl. K losett, W asser­
le itung , elektr. Licht, in  jedem 
Stockwerk 1 Z im m er, 1 Küche, 
1 K ab in e tt, H a u sg a rte n , ganz 
beziehbar, n u r  R M . 10.000.— . 
A uskunft in  der V erw . d. B l.

G a stw irt m it Geschäft sucht aus 
diesem W ege gesunde 
Ehcgefährtin.
Köchin, eo. V erkäuferin , L an d ­
w irts toch te r oder Dienstmädchen 
nicht u n te r  _28 J a h re ,  welche
Zreude fü r Geschäft und kleine 
Landw irtschaft ha t, o rd n u n g s­
liebend ist und auch e tw as  von
B uchhaltung  versteht, bevorzugt 
Zuschriften erbeten u n te r  „9543“ 
a n  d ie V erm . d. B l. 1545

Sparkasse der Stadt 
Waidhofen a. d.Yhbs

Geöffnet w erk tags von  8 b is 12 U hr u n d  von 2 bis 
V24  U h r; S am stag  n u r v o rm ittag s  - F e rn ru f N r .2

Spareinlagen - Giro- und Kontokorrent- 
Verkehr . Darlehen zu massigen Zinsen

Ihr Geldinstitut!
L eichenbestattungsoerein der öffentlichen Angestellten von 

W aidhosen a. d. M b s  und Zell

E s  diene den geehrten  M itg lied e rn  zur K e n n tn is , daß  die 
d ie sjäh rig e

Hauptversammlung
des L eichenbeftattungsoereines der öffentlichen A ngestellten 

von W aidhosen a . d. H bbs und Zell
am  S o n n ta g  den 5. F e b ru a r  1939 um  'A3 U hr nachm ittggs 
im  J a x - S a ä l  (B ra u h a u s )  in  W aidhofen  a. d. P .  s tattfindet. 
D ie M itg lied e r , ordentliche und unterstützende, w erden dazu 
höflichst eingeladen. $ ic  V ere in s le itu n g .

W en  M e n t e  
im „Bote non Der W s "

Danksagung.
F ü r  d ie v ie len  Beweise innigster A n te ilnahm e a n ­

läßlich des A blebens unseres unvergeßlichen G atten , 
V a te rs  und  O nkels, d e s  H errn

Hl
Ze

P b b s  und der Säge- und H olzindustrie  W aidhofen  
a. d. P b b s , der M usikkapelle, der B e tr ieb sfü h ru n g  und 
Gefolgschaft der V öhlerw erke, der B evölkerung von 
Z ell und W aidhofen, dem  H errn  O b erleh re r G föhler 
fü r seinen Nachruf und dem Leichenbestattungsverein. 
Besten D ank fü r d ie Kranzspenden.

1541 E in w itM iig e r  und M W .
Z ell a . d. Y bbs, im J ä n n e r  1939.

Beamter
m it R ealschu lm atu ra  u. 14 jähr. 
Jn d u str iep rax is , 35 J a h r e  a lt, 
ledig, A r,, sucht geeignete S te lle , 
A n träge  erbeten  u n te r  „H eim at 
N r, 1534“ a n  d ie V erw , d. B l,

A i i t o -
G elegenheitskauf

T a tr a  11, Jn n en len k er, sehr gut 
erha lten , 6fach ta d e llo s  bereist, 
sam t Som m erdach um  R M , 450.— 
abzugeben. W aidhosen a. d. 2)., 
Pbbsitzerstraße 4. 1547

6d)öner GenM-Arten
m it O bstbäum en zu verpachten. 
A uskunft bei R . B ra n d t, W aid - 
hofen a. d. P b b s , U ntere  S ta d t.

Verbreiten Lie unser B la t t !

W ir
helfen Jhnpn fpnven

] e d e r  z e rr i s s e n e  Sslrumpf 
k a n n  an g e k o h lt iv e rd en .

D ie jJatena-Sohle ist
m illionenfach  b e s te n s  b e ­
w ä h r t uy iü r n d r  a b  55 P l g .

'e rh a lte n  S ie 
Ih re  S trü m p fe  
w ie d e r  w ie  
n e u  zurück. 

A n n a h m e s t e l l e ;

Franz Radmoser
W aldhofen  a . d .Y bbs, U nt. S ta d tp l.  19

Tonkino H iess
F re ita g  den 27., S a m s ta g  den 
28., S o n n ta g  den 29. und M o n ­
tag  den 30. J ä n n e r ,  3, 6, 9 U h r :

Pour le m erite
E in  erstklassiger F lieg e rf ilm . 
e iner der größten  deutschen

Eilm e. m it P a u l  H a rtm a n n , 
u ta  F reybe, F ritz  K am pers, 
P a u l  O tto  u. o. a. 

Jugcndvorf te llungcn n u r F r e i ­
tag , S a m s ta g  und M o n tag  um 
3 Uhr nachm it tags:  „ P o u r  u  
merite".
Sichtung! In fo lg e  der besonde­
ren  Länge dieses F ilm e s  A n ­
fang um 3, 6 und 9 U hr.

m
25 pf „45

„Z ahnpasta" verlangen ist 
ein e falsche Gewohnheit. 
Sagen  Sie klarund deutlich, 
d aß  Sie B lendax wünschen 

es ist Ihr gutes Rechtl

Evangelische Gemeinde
S onn tag  den 29. Jä n n e r , 9 U hr vorm ittags, Gottes­

dienst (B etsaal). P rediger! V ikar B r u c k n e r .  10 Uhr 
vorm ittags Jugendgottesdienst. D onnerstag  den 2. F e ­
ber, 8 Uhr abends, Bibelstunde (B etsaal).

Goldschm ied

S inger
Schmuck, 0iitik6)DreiiA,pm..uh,en
( M o s e n  0.0 ., Adolf-Hitler-Platz 31

J llp is W .

I J s z m e s i.

Herrenstoffe 
Damenkostümstoffe »
i n K am m g arn  l a g e r n d  i m  K a u f h a u s

Josef Seeböck, Waidhofen a.d .Y bbs

soll die Gemeinschaft zum Leser und den Leser zur  Gemein­
schaft  führen und ihn so mit ten hineinstellen in das Geschehen 
der Zeit. A m a s n ,  R eichsle iter fü r die P resse .

EleKtnroerke du stiii 
M ito s e n  n .ö h b s
K onzession iertes In s ta lla tio n su n te rn eh m e n  • F e rn ru f 39 

Lieht- u n d  K r a f f t l n s t a l l a L t i o n e i i
E igene B etriebsste llen  in  S ta d t Haag, W eyer a. d. Enns, 
H ilm -K em aten , S e iten s te tten  un d  W allsee a. d. D onau 

V e rk a u f  von M o to ren , e le k t r is c h e n  A rtike ln  a l l e r  A rt, R und fu n k ­
g e rä te n ,  H eiz- und  K o c h a p p a ra te n , e le k tr .  H a u s w a s s e rp u m p e n  zu  
g ü n s tig e n  Z a h lu n g sb e d in g u n g e n  • B e ra tu n g e n  je d e r z e i t  k o s te n lo s

6094


